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Abonnements Preis
pro Litartal 4 Mart

Enecl. illuftr. Zonntagstlart und
landw. Mittheilungeu).

Die Halliſche Zeitung erſcheint wechentäglich F.
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Abends 6 Uhr.

Se Salliſche Zeitung
Jnfertionsgebühren

die eſpaltene Zeile oder deren Raumm rer für ſeie und Reg.Bezirk
Merſeburg.

Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils
pro Zeile 40 Pf.

Abonnements-Einladung.
um bevorſtehenden Quartalwechſel bitten wir um baldige Bewirkung reſp. Erneuerung des Abonnements.
lle Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die unterzeichnete Expedition, nehmen Beſtellungen zum Preiſe von 3 Mark

entgegen.
Ren hinzutretenden Abonnenten wird vom Tage der Beſtellung ab bis ult. März er. die Zeitung gratis und franco geliefert.

gar eDer Niedergang unſerer liberalen Partei. antwortet: ich wünſche blos liberal zu ſein. So kann
Aus Sachſen.)

Dasjenige, was ſich äußerlich im Leben breit macht,
iſt nicht immer auch dasjenige, was die größte reelle
Macht oder den wahrhafteſten inneren Werth beſitzt. Es
iſt ſogar oft die leidenſchaftliche Haſt, mit der irgend eine
Kraft, eine Jdee oder ein Prinzip ſich ſelbſt aufrecht zu
erhalten, auszudehnen und zur Geltung zu bringen ver
ſucht, als ein Symptom des Rückganges oder als der
Ausdruck der inneren Schwäche und des Mangels an
vahrer Selbſtzuverſicht anzuſehen. Dieſes gilt, wie uns
ſcheint, auch von derjenigen Partei, die ſich jetzt noch unteruns die liberale, ſreiſtnnige oder fortſchrittliche
nennt. Wenn man fragt, was dieſe Partei eigentlich
will und weiterhin noch zu erreichen verſucht, ſo muß es
ſchwer ſcheinen, hierauf eine irgendwie befriedigende und
vernünftige Antwort zu finden. Das frühere Programm
dieſer Partei iſt ja in allem Weſentlichen erreicht oder im
Leben durchgeführt worden. Wenn ſich ihr Ziel jetzt noch
darauf richtet, den Einfluß der Regierung und die
Macht der Krone möglichſt zu beſeitigen und den
Schwerpunkt der nationalen Politik nur in den
Reichstag mit ſeinem unruhig hin und her wogenden
und unberechenbaren Parteileben zu verlegen, ſo iſt es
klar, daß gerade durch das ganze Auftreten und Gebahren
jener Partei dieſes Ziel ein immer weniger erreichbares
wird und ſtatt deſſen vielmehr das Anſehen und die Autori-
tät des monarchiſchen P eine fortwährende Ver-
ſtärkung erfährt. Es iſt hauptſächlich von dieſer Seite
aus, daß das r bei uns geſchädigt,zerſtört und ſelbſt hin und wieder zu einem öffentlichen
Skandal in den Augen der Nation herabgeſetzt wird.
Eine politiſche Partei iſt überall nur dann und inſofern
eigentlich möglich und exiſtenzberechtigt, als ſie irgend
ein reales und erreichbares Ziel verfolgt oder im
Kampfe mit einer Gegenpartei durchzuführen verſucht.
Ein ſolches reales Ziel aber iſt für unſere in vorſätzlicher
Oppoſition gegen die Regierung ſtehenden Liberalen und

ortſchrittler eigentlich gar nicht mehr vorhanden, ſondern
kämpfen nur für ſich und für das einmal von ihnen

aufgeſtellte hohle und leere doctrinäre Schema ihrer Partei.
Jn einer Komödie bei Kotzebue tritt einmal ein junger
Jdealiſt, auf, der auf die Frage, was er eigentlich wolle,

(Unbefugter Nachdruck verboten.)

3) Die Schützlinge des Großen Kurfürſten.
Hiſtoriſche Erzählung von Max Ring.

(Fortſetzung.)

Das klang ſo feierlich wie ein Dapuet des Himmels,
wie eine überirdiſche Geiſterſtimme, daß alle Herzen wun-
derbar davon ergriffen wurden und ſelbſt der hochmüthige
Syndikus ſich eines leiſen Schauers nicht zu erwehren ver
mochte.

„Euer Glaube!“ ſagte er nach einer Pauſe ſpöttiſch.
„Der kann uns wohl nicht hindern.“

„Jch ſollte doch meinen,“ verſetzte der Goldſchmied.
„Mein Vater hat ganz recht; wir werden nie zugeben,
daß unſere Tochter

„Wie könnt Jhr nur ſo thöricht ſein!“ entgegnete der
Syndikus. „Jhr ſcheint nicht zu wiſſen, was in der Welt
vorgeht und Euch bevorſteht, ſonſt würdet Jhr Euch nicht
bedenken und Gott danken, daß wir Euch die Hand zu
Eurer Rettung bieten.“

„Jch verſtehe nicht, was das bedeuten ſoll? Wir ha
ben Gott Lob nichts zu fürchten und bedürfen keines Men
ſchen, um uns zu retten. Die Rouſſels ſind ein altes,
ſicheres Haus, dem Niemand etwas anhaben kann.

„Pardieul“ erwiderte der Syndikus. „Jhr werdet
bald anders ſprechen und gelindere Seiten aufziehn, wenn
Ihr erfahrt, was im Werke iſt. Unter dem Siegel der
Verſchwiegenheit will ich Euch ſagen, daß es in zwei Mo
naten keine reformirte Kirche mehr in Frankreich geben
wird und alle Kalviniſten ſich bekehren müſſen.“

„Herr Syndikus!“ verſetzte der Goldſchmied erregt.
„Das kann doch nur ein Scherz ſein, obgleich ich es nicht
grade von Euch paſſend finde, mit ſolch heiligen Dingen
u ſcherzen.“

e J an re leere S Wà n

man auch von unſeren Liberalen ſagen, daß ſie eigentlich
gar nichts weiter wollen, als nur liberal ſein, wenn au
dieſes Wort jetzt hier einen anderen Sinn und Jnhalt
haben mag als dort. Allen realen und praktiſchen Zielen
aber, die der Reichskanzler und die Regierung verfolgt,treten gerade die Liberalen immer grundſätzlich e und

abweiſend gegenüber. Daß der wahre Fortſchritt jetzt
nicht bei dieſer ſich ſo nennenden Partei, ſondern nur bei
der Regierung liegt, läßt eben das vollkommen Nichtige
und Hohle aller dieſer conventionellen Parteibenennungen
erkennen. Die wahren Ziele und politiſchen Aufgaben der
inneren nationalen Politik liegen jetzt nicht in den bloßen
Verhältniſſen der Parteien, ſondern in der Abhilfe der
ſozialen Noth und des Unglückes großer Maſſen der
Bevölkerung. Gerade hieran aber geht jene Partei gleichgiltig
vorüber, weil ihr alles dieſes vernünftig Praktiſche nicht in ihr
einmal aufgeſtelltes theoretiſches Schema paßt und es wird
der von der Regierung hierin eingenommene Standpunkt
mit dem einfachen Schlagworte des „Staatsſozialismus“
abgefertigt. Man kann mit der ganzen liberalen Partei
jetzt nur noch rechnen als mit einer aus früherer
Zeit überkommenen und ſich Angeſichts der verän-
derten Sachlage und der neuen a dte Aufgaben
der Gegenwart allmählich in ſich ſelbſt auflöſenden Ruine.Dieſe Partei iſt dem Kerne nach eigentlich bereits todt

und überſchritten, weil ſie kein Verſtändniß mehr hat für
die Fragen, um die es ſich gegenwärtig und bei dem wei-
teren inneren Ausbau unſeres nationalen Lebens handelt.
Es war eine alte Tradition der liberalen Parteien in
Deutſchland, den Regierungen bei jeder Gelegenheit undnamentlich bei gewiſſen Punkten, wie beim Militäretat,

Oppoſition zu machen und Schwierigkeiten zu bereiten, ſo
unberechtigt, ziellos und unvernünftig alles dieſes mit der
Zeit auch geworden ſein mag. Die verblendete Leidenſchaft-
lichkeit des Parteiſtandpunktes überſieht vollkommen Alles,
was außerhalb der gezogenen Grenze ſeines Programms
liegt und ſcheitert daher zuletzt nothwendig wie ein Schiff
an dem harten Felſen der Realität der Dinge oder Ver
hältniſſe im Leben.
e Kämpfen liegt überall nur in der Wahrheit und

erechtigung der Ziele, um welche es ſich hierbei handelt.
Nicht die linke, ſondern die rechte Seite unſeres politiſchen

„Jch gebe Eu
Ernſt rede und Eu
heit mittheile.“

„Das iſt nicht möglich; Jhr müßt Euch irren. Das
Edikt von Nantes ſichert den Reformirten freie Religions-
übung und alle bürgerlichen Rechte, die uns Niemand rau-
ben kann. Es iſt Thorheit, ſo etwas nur zu denken.“

„Wenn aber der König das Edikt widerrufen will!
Könnt Jhr ihn hindern?“

„Nimmermehr!“ rief der Goldſchmied auffahrend.
„Das wird der König nicht thun, nicht ſein gegebenes
Wort, ſein heiliges Verſprechen brechen. Dazu iſt er zu
edel, zu gut und auch zu klug. Die Reformirten ſind ſeine
treueſten und beſten Unterthanen

„Aber Ketzer, die ein rechtgläubiger Fürſt in ſeinem
Lande nicht dulden darf, ohne ſein Gewiſſen zu beſchweren
und die wahre Religion zu ſchädigen. Darum hat der
König beſchloſſen

„Nein, nein! Jch kann und werde niemals glauben,
daß Ludwig der Große eine ſolche himmelſchreiende Unge-
rechtigkeit begehen ſollte, wenn ich auch weiß, daß Frauvon Maintenen und die Jeſuiten ihm dazu rathen und ihn

drängen.3 verſichere Euch, daß ſich die Sache ſo verhält,

wie ich Euch geſagt habe. Mein Sohn hat die Nachricht
aus der beſten Quelle, von unſerem Jntendanten, dem der
Miniſter Louvois geſchrieben hat. Der Widerruf liegt
dem König zur Unterzeichnung vor. Darnach ſollen alle
Kirchen und Bethäuſer der Kalviniſten geſchloſſen, auch
jeder Privatgottesdienſt verboten und mit Geld und Lei-
besſtrafen belegt werden. Die reformirten Paſtoren müſſen
innerhalb vierzehn Tagen das Land verlaſſen oder gewär
tigen, auf die Galeere zu kommen.“

„Unerhört!“ rief der Goldſchmied empört. „Wir ſind
keine Türken oder Heiden, ſondern gute Chriſten, die an

mein Ehrenwort. daß ich im vollen
aus aller Freundſchaft nur die Wahr-

Das Edle und Geſunde in allen
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Lebens iſt jetzt diejenige, welche noch weitere Ziele und
Jdeale für die Vervollkommnung des nationalen Daſeins
im Auge hat. Es iſt ganz falſch, daß der Liberalismus
an ſich mit dem wahren Fortſchritt im Leben gleichbedeu-
tend ſei. Parteien, die nur für ſich und ihr eigenes Da
ſein kämpfen, ſtehen auf keinem wahren und für die Zu
kunft berechtigten Boden mehr. Jn ſolchen Parteien ge-
langen zuletzt die extremen Elemente mehr und mehr zur
Herrſchaft und es wird über dem bloßen Prinzip der Kern
der Sache und die Möglichkeit des zu Erreichenden ver
geſſen. Dieſes gilt z. B. auch von den nationalen Parteien
in Oeſterreich, die mit krampfhafter Haſt das ne
Ziel ihrer weiteren Erhaltung und Ausdehnung ohne Rück
icht auf das politiſche Wohl des Ganzen verfolgen. Eine
artei muß ein Ziel haben in dem Ganzen,

welchem ſie angehört, während der bloße Egoismus der
eigenen Selbſterhaltung ſie nothwendig zuletzt der Aufiſung oder Vernichtung entgegenführt.

Politiſcher Tagesbericht.
Der Reichstag erledigte in ſeiner 7. Plenarſitzung

am Montag zunächſt die Berathung der Denkſchrift
über die Ausführung der ſeit dem Jahre 1875 erlaſſenen
Anleihegeſetze durch Kenntnißnahme, und trat alsdann
in die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, beir. die Ab
änderung des Geſetzes über die eingeſchriebenen Hilfs
kaſſen vom 7. April 1876. Mit Ausnahme der Abgg.
Dr. Hirſch (freiſ.) und Kayſer (Soz.Dem.) wurden von
den einzelnen Rednern prinzipielle Bedenken gegen die
Vorlage nicht vorgebracht, welche ſchließlich an diejenige
Kommiſſion von 28 Mitgliedern zur Vorberathung über-
wieſen wurde, die mit der Vorberathung des Arbeiter-
Unfallverſicherungs- Geſetzes betraut iſt. Nächſte Sitzung:
Dienstag 12 Uhr. Tagesordnung: Marine-Vorlage und
kleinere Vorlagen.

Am Montag Mittag fand unter dem Vorſitze des
Reichskanzlers Fürſten Vismarck im Reichskanzler-Amte
eine Sitzung des königlich preußiſchen Staars-
miniſteriums ſtatt.

Die deutſchkonſervative Fraktion hat am Mon-
tag Abend eine Fraktionsſitzung abgehalten. Gegen-
ſtand der Berathung war die Marine-Vorlage.

das Evangelium glauben und zu unſerem Heiland beten,
ſo wie Jhr.“

„Das nützt Euch Alles nichts. Wenn Jhr nicht zur
Meſſe geht und Euch bekehrt, ſeid Jhr verloren. Darum
rathe ich Euch als Euer Freund, keinen Augenblick zu
zögern und den falſchen Glauben abzuſchwören, ehe es zu
ſpät iſt. Nur wenn Jhr Katholiken werdet und mein Sohn
Eure Tochter heirathet, habt Jhr nichts mehr zu befürch-
ten und von der Gnade des Königs das Beſte zu erwar-
ten. Der Hof wird Euch mit Aufträgen beehren, Euer
Sohn eine einträgliche Anſtellung erhalten und Jhr ſelbſt
könnt mit der Zeit noch Rathsherr oder Präſident der
Handelskammer werden.“

„Und wenn Jhr mir,“ verſetzte der Goldſchmied er-
regt, „alle Ehren der Welt und die Schätze der ganzen
Erde bötet. ſo würde ich u g meinen Glauben verleugnen
und von der reinen Lehre abfallen.“

„Hebe Dich hinweg Verſucher!“ murmelte der Pa-
triarch mit bebender Stimme.

„Ueberlegt, was Jhr thut,“ erwiderte der Syndikus,
„und ſtoßt nicht die Euch gebotene Hand zurück. Jhr
wißt nicht, was auf dem Spiel ſteht. Euer 1
Eure Freiheit und die Zukunft Eurer Kinder.“ Bei die
ſen Worten erbleichte Frau Madeleine und ſah ihren Gat-
ten mit ängſtlich flehenden Blicken an, erſchreckt von den
n en des Syndikus, der wie ein böſer Geiſt, wie
der Verſucher in der noch vor Kurzem ſo glücklichen Fami
lie m war, ſie mit Furcht und Sorgen erfüllend.

„Um dem Himmels Willen!“ ſtöhnte die bekümmerte
Mutter. „Unſere Kinder

„Sie ſtehen in Gottes Hand und der Himmel wird
F. beſchützen,“ entgegnete der Goldſchmied. „Was auch
ie Zukunft bringen mag, ſie werden nicht ſchwanken und

wie wir ihrem Glauben treu bleiben.“
„Seid Jhr. wirklich deſſen ſo gewiß?“ fragte derSyndikus mit ſpöttiſchem Lächeln. Das Geſetz geht den
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Bei der geſtrigen Dre über die eingeſchriebe-
nen Hilfskaſſen war die Erklärung des Bundes
kommiſſars von beſonderem Jntereſſe, daß die Reichs-
Regierung von jenen Kaſſen Nutzen für die Arbeiter
erwarte, eben deshalb aber dafür Sorge zu tragen habe,
daß die Gelder der Hilfskaſſen nicht zu anderen als den
vorgeſehenen Zwecken verwendet würden. Daß die That
ſache dieſer Gefahr vorliegt, hat ja eben zu den beabſich
tigten Abänderungen des Geſetzes über die Hilfskaſſen
Anlaß geboten. Sowohl die Gewerkvereinskaſſen wie die
zahlreichen ſozialdemokratiſchen Kaſſen, deren Hauptſitz

amburg iſt, werden in einem Geiſte geleitet, der poli
tiſch nicht ſo harmlos iſt, als die Vertreter der einen
wie der anderen Richtung vorgeben möchten.

Bei einer Beſprechung, welche geſtern unter Vorſitz
des Abgeordneten Hobrecht zwiſchen den in Berlin
anweſenden nationalliberalen Mitgliedern des
Reichstages und des preußiſchen Landtages
ſtattfand, wurde, wie man uns berichtet, die Stellung der
nationalliberalen Partei zu den veränderten Parteiverhält-
niſſen beſprochen. Das Reſultat dieſer ar war
die einſtimmig ausgeſprochene Ueberzeugung, daß die na-tionalliberale Porfet gegenüber der Umgeſtaltung
der Parteiverhältniſſe in Folge der Verſchmelzung der
Fortſchrittspartei und der liberalen Vereinigung T
volle Selbſtſtändigkeit auf der Grundlage des Pro
ramms vom Jahre 1881 nach wie vor zu bewahrenPie Bildung der Deutſchen freiſinnigen Partei“ habe in

keiner Weiſe die Stellung der nationalliberalen Partei
zu den politiſchen Parteien nach rechts oder nach links
berührt. Man verſtändigte ſich demnächſt bezüglich der
Centralleitung der Partei für die bevorſtehenden Reichs
tagswahlen unter dem Vorſitze des Abgeordneten 9 ter
Die Anberaumung eines Parteitags gleich nach Oſtern
wurde in Ausſicht genommen.

Jn Reichstagskreiſen diskutirt man immer
lebhaft die Frage, in welcher ſinnigen Art und Weiſe die
neue Fraktion ſo frei ſein werde, ſich mit dem anonymen
Mitgliede aus ihrer Mitte abzufinden, e mit dem
Stigma des Pfui der Verachtung von dem Herrn Reichs
kanzler gezeichnet worden iſt. Ueber die Perſon des Betzeſſenden, der der heimathlichen Provinz des

Reichskanzlers angehört, herrſcht kein Zweifel mehr.

Der Reichs und StaatsAnzeiger ſchreibt:
Aus Anlaß der Rede des Herrn Reichskanzlers über

die Lasker Reſolution ſind demſelben von verſchiedenen
Seiten Zuſtimmungstelegramme zugegangen namentlich e mit überraſchender Schnelligkeit aus Amerika.

Alle einheimiſchen Aeußerungen ſtimmen überein in der
Beurtheilung der Nachtheile, welche die parlamentariſche
Thätigkeit Lasker's für unſere Geſetzgebung gehabt hat.
Sie heben den ſchädigenden Einfluß hervor, den der ver
ſtorbene Führer der Sezeſſioniſten auf die Geſtaltung unſererVaſweiſe ſog gehabt hat, und machen denſelben insbe

ſondere für die drückende Höhe der Anwaltgebühren ver-
antwortlich.

Wie nach der Kreuz-Zeitung verlautet, wird der Vize
Präſident des Staatsminiſteriums Miniſter des Jnnern
v. Puttkamer auch dieſes Mal im Reichstage bei der
Berathung über die Verlängerung des Sozialiſtenge-
ſetzes als Kommiſſar des Bundesraths fungiren,

Die ſächſiſche erſte Kammer hat die Erbauung der
Eiſenbahn von Schönberg nach Schleiz und das
Geſetz betreffend die Abänderung des Berggeſetzes ge-
nehmigt.h n der zweiten Kammer ergab bei der Steuerdebatte

die Abſtimmung über den Antrag auf Ermäßigung der
Grundſteuer von 4 auf 2 Pfennige Stimmengleichheit; eine
erneute Abſtimmung wird morgen ſtattfinden. Der Antrag,dem nächſten Landtage ein Gefet betreffend die Entlaſtung

der unteren und mittleren Einkommenſteuerſtufen vorzu
legen, wurde angenommen.

Der bisherige ruſſiſche h Fürſt Orloff, hat
am Montag dem Präſidenten der franzöſiſchen Republik
Grevy ſein Abberufungsſchreiben überreicht.

J J J JSZJU-J„ JKindern der Reformirten, den Mädchen mit zwölf und
den Knaben mit vierzehn Jahren das Recht, ihre Religion
ſelbſtſtändig zu wählen und verpflichtet die Eltern, für
ihren r Lebensunterhalt zu ſorgen und ihnen
einen entſprechenden Antheil an dem väterlichen Vermögen
zu ſichern. Jhr ſeid es daher Euren Kindern, und beſon
ders Eurer Tochter ſchuldig, ſie mit meiner Nachricht und
unſerem Antrag bekannt zu machen und ihre Meinung dar-
über zu hören.“

„Jch zweifle nicht daran, daß ſie ſo denken und ſich
ſo entſcheiden werden, wie wir, da Beide in der Furcht
Gottes und im Gehorſam gegen ihre Eltern aufgewachſen
und erzogen ſind.“

„Es kommt auf einen Verſuch an. Jedenfalls muß
ich darauf beſtehen, daß Jhr Eurer Tochter in unſerer
Gegenwart die Bewerbung meines Sohnes mittheilt und
ihr die Wahl freiſtellt, ie durch Eure Reden oder
gar durch Drohungen zu beeinfluſſen, wie das Geſetz aus
drücklich vorſchreibt und ich von Euch verlangen darf.“

habe ich nichts,“ verſetzte der Goldſchmied,
g. erhebend, „wenn ich auch wünſchte, daß Jhr Euch
und uns eine ſolche, für beide Theile gen unangenehme
Probe erſpart hättet, deren Ausfall wir jedoch am wenig-
ſten zu fürchten haben.“

„Das wird ſich zeigen“, erwiderte der Syndikus, der
eine ſo hohe Meinung von h und re Sohne hatte,
daß er es kaum für möglich hielt, daß ein Mädchen einen
ſo glänzenden Antrag abweiſen könnte.

Auf den lauten Ruf der Mutter erſchien ſogleich
Gabrielle, welche unterdeſſen in Geſellſchaft ihres Bruders
und des galanten Anatole ſich unterhalten hatte, ohne dieſie ſo nahe berührenden Vorgänge zwiſchen ihren Eltern

und dem Syndikus zu ahnen, obgleich ihr r es
nicht an artigen Worten und zärtlichen Blicken fehlen ließ,
um ihr ſeine Neigung zu erkennen zu geben, ſo weit dies
in Gegenwart eines Dritten möglich und ſchicklich war.

(Fortſetzung folgt.)

Das ruſſiſche Finanzminiſterium hatte in Folge zahlreicher Geſuche von ruſſiſchen Montan Induſtriellen um

Erhöhung des Eingangszolls auf ausländiſches Gußeiſen
die Börſencomités zur gutachtlichen Aeußerung aufgefor-
dert, die letzteren haben nunmehr, mit Ausnahme des
Börſencomités in Odeſſa, Riga und Libau, ſich dafür aus
eſprochen, daß das unbearbeitete Gußeiſen mit einem
ingangszoll nicht unter 15 Kopeken Gold pro Pud be-legt ar aß dem entſprechend auch für Maſchinen und

bearbeitetes Gußeiſen der Zollſatz erhöht werde.
Das Comité zur Vorbereitung eines feſtlichen Em-

fangs für den nächſten Mittwoch hier eintreffenden
riedrich Spielhagen beſchloß, denſelben feierlich einzuholen und m beim Empfang Salz und Brot zu über-

reichen. Bei der Aufführung des Dramas „Gerettet“ ſoll
dem Dichter ein goldener Kranz überreicht werden, außer
dem iſt ein t und eine litterariſche Abendunter-
haltung in Ausſicht genommen.

Der Sekretär des Zorillacomites und ein früherer Prieſter
ſind, wie aus Madrid vom 16. März berichtet wird,
wegen agitatoriſcher Umtriebe gegen die Regierungverhaftet worden, mehrere von Zorilla herrührende Briefe

und Schriftſtücke wurden mit Beſchlag belegt.
richtliche Unterſuchung iſt in vollem Gange.

Nach einer Meldung aus Suakin vom 17. d. M. er
ließ Admiral Hewett eine Proklamation, in welcher für
die Einbringung Osman Digmas, lebendig oder todt, eine

v von 5000 Doll. t wird.m Dienstag früh ſollen ann Jnfanterie, 300
Mann Kavallerie und eine Abtheilung Genietruppen unter
dem Oberbefehl des Generals Stewart nach Handuk, 11
Meilen von Suakin, abgehen, um daſſelbe proviſoriſch zu
okkupiren und in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 17. März.

Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am Sonnabend
Ferne noch eine Konferenz mit dem Reichskanzler
Fürſten v. Bismarck, welche über eine Stunde währte
und arbeitete am Sonntag mit dem Chef des Militärka-
binets, Generallieutenant v. Albedyll. Am Montag Mittags
12 Uhr begab ſich der Monarch nach dem Zentralbahn-
hofe, woſelbſt ſich auch der Kronprinz eingefunden hatte,um dort die Großfürſtin Konſtantin von Rußland welche
am Morgen auf der Durchreiſe nach Altenburg dort einge
troffen war, zu begrüßen. Vor dem Diner fand die ge
wohnte Spazierfahrt ſtatt.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin war am Sonntag
Vormittag zum Gottesdienſt in der Kapelle des Auguſta
hoſpitals anweſend.

Nach Allerhöchſter Beſtimmung Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin und Königin findet am 25. März Abends
6 Uhr im Adler-Saale des Königlichen Palais, Ein
gang Behrenſtraße 41, die diesjährige General erſammlung
es Vaterländiſchen FrauenVereins ſtatt. Die Mitglieder

des HauptVereins und der Zweig Vereine ſind nicht
nur berechtigt zu erſcheinen, ſondern ihre Betheiligung iſt
ſehr erwünſcht. Zur Legitimation dient beim Eingange
die Mitgliedskarte.

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Krou-
prinz beſuchte am Sonntag Abend die Vorſtellung imSeuchen Theater.

Die Kaiſerin von Oeſterreich und die Erzherzogin
Valerie ſind am Montag früh 8 Uhr mittels Extrazuges
in Wiesbaden eingetroffen und am Bahnhofe von dem Re
h v. Wurmb und von dem Polizeipräſi-enten v. Strauß empfangen worden. Bei der Fahrt vom

Bahnhofe i dem Hotel „Zu den vier Jahreszeiten“
wurden die allerhöchſten Pinr aften von der Bevölkerunlebhaft begrüßt. Jm Gefolge der Kaiſerin von Oeſterreich

befinden ſich der Oberhofmeiſter Baron Nopcſa, die Hof-
dame Fräulein v. Majlath, die Kammervorſteherin Gräfin
Marie Kornis, Hofrath Dr. Wiederhofer, Regierun srath
Feifalik, Hofrath Ritter v. Claudy und Adjutant Baron
v. Brück. Die Kaiſerin wird, wie bekannt, unter dem Jn-
kognito einer Gräfin von Hohenems in dem Hotel „Zu
den vier Jahreszeiten“ Aufenthalt nehmen. Vorläufig iſt
für den u der Kaiſerin hierſelbſt, einſchließlich der
beabſichtigten Ausflüge nach Heidelberg, Frankfurt a. M. ec.
im T ein Monat in Ausſicht genommen, doch iſt die
De eit nicht ausgeſchloſſen, daß derſelbe um 8 bis
10 Tage verlängert wird.

Gegen den Abg. Dr. Möller (Königsberg) iſt
anläßlich einer Aeußerung in einer am Freitag in Brom
berg ſtattgehabten fortſchrittlichen Verſammlung von der
Staatsanwaltſchaft ln wegen Beamtenbeleidigung
reſp. Beleidigung des Reichskanzlers Fürſten v. Bismarck
eingeleitet worden.

Ueber den nominellen Vorſitzenden der „deutſchen
freiſinnigen Partei“ Freiherrn Schenk von Stauffen-
berg, den vornehmſt geborenen Mann der jetzigen Reichstagsoppoſition, entnehmen wir der Wiener Preſſe folgende
mieten Mittheilungen:

„So merkwürdig es üngt in einer an literariſchen Namenr Partei t dieſer ſchwäbiſche Reichsfreiherr und Groß
rundbeſitzer vielleicht am meiſten auf den Literaten im beſſeren
ortſinne zugeſchnitten. Nicht daß er lterariſch fruchtbar oder

glücklich wäre. Aber er iſt vielleicht unter allen eichstagsAb

Die ge-

eſſen e Mann. Abgeſehen von finanz und
parteipolitiſchen Fragen iſt Eugen Richter ununterrichtet und
Atrchgütig Dr. Bamberger verbraucht und Karl Braun und

lbert Träger kaum irgendwo noch ernſthaft genommen. Mit
glänzender Beredtſamkeit und der feinſten gelell Form
rig der Freiherr v. Stauffenberg dagegen eine faſt uni
verſale Bildung und darf wohl einer der feinſten lebenden
Literatur Kenner und Bibliophilen genannt werden.
Auch als Geſchichtsforſcher und Kunſtmäcen genießt er
trotz der in dieſer Beziehung bisher ſtets vermiedenen Oeffent
lichkeit ein begründetes Anſehen. Dieſe geiſtige Vielſeitigkeit
beſitzt aber auch ihre Nachtheile. Der begabte und unermüdliche
Mann r an die Sicherheit ſeines Urtheils auch in den ihm
ferner ſtehenden Materien. Seine ſeltene Liebenswürdigkeit macht
ihn zu i fremder Beeinfluſſung leicht zugänglich. Ohne aus-
ſache enntniß der in Betracht kommenden Fragen leiden
ſchaftlicher Freihändler und Mancheſtermänner, ſteht er daneben
in ſeinen Entſchlüſſen vielfach unter der Wirkung eines eben ſo
rn verborgenen wie lebhaften Standesgefühls und einer
entſprechenden nachtragenden mpfindlichkeit gegen vermeintliche

ntereſſenkreiſen ſteher
eordneten nächſt dem n Moltke der in den weiteſten

i

leidenſchaftliche perſönliche Angriffe auf den Reichskanzler ſtieer nach der bald darauf erfolgten Reichstags- Auflöſung die ne
tional geſinnten Elemente der Stadt München vor den Kopf und
ſah ſich am 8. 1878 von einer n e
conſervativen Coalition eines drei Legislatur-Perioden hindurch
ruhmvoll vertretenen Mandates beraubt. Nur der doppelt ge
wählte Bennigſen erhielt durch die Abtretung des Mandates für
Holzminden der damaligen nationalliberalen Partei ihr ange
ſehenſtes ſüddeutſches Mitglied. Um ſo mehr hat die von dem

rhrn. v. Stauffenberg am 30. Auguſt 1880 an der Spitze der
eceſſionsbewegung gegen Herrn v. Bennigſen eingenommene

Stellung vielfach überraſcht. Zahlreiche perſönliche Freundehaben ſeitdem ihr Urtheil über den hochbegabten und liebens-

würdigen Mann weſentlich modificirt. Jntime Genoſſen ſeiner
8 endjahre dagegen haben ſich mehrfach als von dieſem ſeinem

ritte nicht überraſcht bekannt. Social und perſönlich bevorzugt
und verwöhnt, ſollder Freiherr v. r r von Kindesbeinen
an ein überaus ſtarkes Erfolgs- und Einf h n tage
gezeigt haben. Gladſtone ſagte einſt: „Jeder Meuſch muß tägli
einmal eſſen, womöglich auf legitime Weiſe, aber er muß unbe
dingt tä einmal eſſen.“ Auf das perſönliche n
niß des Frhrn. v. Stauffenberg ſoll der gleiche realiſtiſche Satz
Anwendung finden.“

Lokales.
Halle, den 18. März.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mi
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der geſtrigen Sitzung derStadtverordneten wurde die Wahl eines Schieds-

mannes für den 12. Bezirk vorgenommen und fiel dieſelbe
auf Herrn Stellmachermeiſter Fräntzel.

Der Etat für die Wittwen und Waiſen-
kaſſe der ſtädtiſchen Beamten, der in der geſtrigen
StadtverordnetenVerſammlung zur Vertheilung gelangte,
iſt vorläufig in h und Ausgabe auf 9300 .4
feſtgeſetzt und zwar wie folgt:

Einnahme:

J. Beiträge 90905II. Hebungen aus anderen Kaſſen 2028
III. Eintrittsgelderr 195IV. Zinſen von angelegten Kapitalien pp. 1072
V. Geſchenke und Vermächtniſſe
VI. Zunsgeme in

I. Penſ tonen.I. Zur Kapitaliſtr ung 7III. Fnsgemein
Summa 9300

Herr Prof. Dr. Märcker hierſelbſt hat ein Patent
angemeldet auf ein „Verfahren, die DiffuſionsRückſtände
der Zuckerfabriken und dergl. für die Entwäſſerung durch
Preſſen geeignet zu machen.“ Der Firma Cari
Hellwig hierſelbſt iſt ein Patent ertheilt auf Führungs-
backen an Gewindeſchneidekluppen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unferer OriginalCorreſpondenzen i nur mit

urllenangabe geſtattet.)é

Z. Weißenfels, den 16. März. (Die Mitglieder
der Weißenfelſer Beamtenvereinigung) waren am
verfloſſenen Donnerstag zu einer Generalverſammlung ein
eladen, in welcher der Vorſitzende, Herr Rektor Dr. Ro-ist den erſten Jahresbericht ſeit dem Beſtehen des

ereins erſtattete. Mit ſichtbar regem Intereſſe folgten
die ſehr zahlreich erſchienenen Mitglieder dem muſterhaft
und ſehr erſchöpfend ausgearbeiteten Berichte. Der
Vorſitzende beleuchtete in anſprechender Weiſe die Ent
ſtehung des Vereins von den erſten Anfängen bis zu ſeiner
am 18. Januar 1883 r r erfolgten Gründung und
hob u. a. hervor, daß dem Verein gegenwärtig 219 Mit
glieder der verſchiedenſten Reſſorts angehörten. Bedenkt
man, daß die doch eigentlich wohl geringe Zahl der hier
lebenden Beamten vorher verſchiedenen Geſellſchaften und
Vereinen angehörte, ſo iſt es vom ideellen Standpunkteaus mit Recht als eine ſegensreiche Errungenſchaft zu be

eichnen, wenn jetzt die hieſigen Beamten, welchem Reſſortbe auch an er mögen, in dem jungen Verein ein un
weifelhaft f tes und erſprießlich wirkendes Bindemittel

ſie Noch mehr wird das Bewußtſein der Zuſammen

ehörigkeit der Beamten wach gerufen werden und der
Berein ſelbſt an innerem Halt gewinnen durch die am
1. April d. J. in Ausſicht genommene Exrichtung einer
Spar und Darlehnskaſſe.

K. Naumburg, 17. März. (Feuer.) Jn der zwiſchen
d und dem Dorfe Schönburg dicht an der Wethau
elegenen Neumühle a geſtern Abend Feuer aus, das

in kurzer Zeit trotz ſchnell herbeigeeilter Hilfe die Mühleſelbſt Wie die zugehörigen Wirthſchaftsgebäude völlig ein
äſcherte und a das Wohnhaus ſtark beſchädigte. Der

Schaden, deſſen Urſache noch nicht ermittelt iſt, iſt zum
Glück verſichert. Außer ein paar Schweinen wurde ſämmt
liches Vieh gerettet.

S Landsberg. den 17. März. Wie alle Jahre, ſo findet
auch diesmal zum Geburtstage unſeres geliebten Kaiſers am
nächſten Sonnabend im hieſigen Rathskellerſaale ein Feſtefſen
ſtatt. Einladungen hierzu ſind zum Theil ſchon ergangen.

Delitzſch, 17. März. (Vorſchuß-Verein. Seminar.)
Der hieſige Vorſchuß-Verein (E. G.) hat auf das Jahr 1883
einen 329 Mitgliedern eine Dividende von 6 Proz. gewährt.
er Reſervefond e ſich auf 8707,54 das Mitglieder

guthaben auf 68239,36 und die Spareinlagen betragen
58318,40 Am hieſigen Seminar wird als letztes Stück
ſeiner Einrichtung eine fünfklaſſige Sommerſchule, deren Ziele
die einer hoben (erſten) Bürgerſchule ſein werden, ins Leben
gerufen. Da jedoch das neue Seminargebäude erſt am 1. Oct. cr.
bezogen werden kann, ſo werden zunächſt nur die drei unterſtenKlaſſen eingerichtet. Ein e Erlaß des Schulgeldes kann
unter beſonderen Verhältniſſen ſtattfinden.

5. Nordhauſen, den 16. März. (Verſchiedenes.) Jmhieſigen Gymnaſium fanden geſtern ſie mündlichen Abiturienten-

prüfungen ſtatt. Von den 5 Abiturienten wurden 2 wegen vor
fegliſer ſchriftlicher Arbeiten vom mündlichen Examen dispen
irt; der dritte, ein Hoſpitant, welcher bereits ar re e

ra or dergymnaſium die Reifeprüfung beſtanden hatte.mündlichen Prüfung zurück, ſo daß noch 2 Prüflinge verblieben,
welche das Examen beſtanden und das Reifezeugniß erhielten
T. Die hieſigen zahlreichen Kriegervereine werden diesmal
Kaiſers Geburtstag beſonders feierlich dadurch begehen, daß ſie
zur Ehre ihres oberſten Kriegsherrn einen großartigen Fackel
ug veranſtalten werden. Jm Städtchen Wiehe (Kreis

Eckartsberga) iſt nach Meldung des „Nordh. Cour.“ dem am
dortigen Amtsgerichte Gerichtsvollzieher Bahr die
Laſſe abgenommen und er ſelbſt in Haft genommen worden.
Der Schluß der Volksküche des hieſigen Vereins für freiwil
lige Armenpflege erfolgte am 12. d. Mts. nachdem ſie 63 Tage
beſtanden und 12183 Portionen Eſſen ausgegeben (4796

oder wirkliche Unbill. Die „jonrnée des dupes des 22. Fe-
bruar 1878 hat er dem Fürſten Bismarck nie verziehen. Seine
ganze nachherige Entwickelung war durch dieſe damalige äller-
dings ſelbſtverſchuldete Niederlage beeinflußt worden. Durch

wurden ins Haus geholt und 7387 im Locale segeſſgr hatte.
Am Schluſſe der Mahlzeit eröffnete Herr Stadtrath Voß der
zahlreichen Kinderſchaar den Schluß der Anſtalt für dieſen Winter
und ermahnte ſie zur Reinlichkeit, Ordnung und zum regelmäßigen
Schulbeſuch. Mit thränenden Augen und dankendem Händedruck
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eralſchiet eten ſich die Kinder der Armuth von den Herren des

Vorſtandes, die ſo treu für ſie geſorgt haben. eLangenſalza, 17. März. (Feuersbrunſt.) Jn
der Nacht vom Sonntag zum Montag brannte die zwiſchenLangenſalza und uſheren belegene Weiß'ſche Tuch
fabrik nieder. Ueber Entſtehungsurſache iſt noch nichts
bekannt; zu bedauern ſind zunächſt die brotlos werdenden
Arbeiter. Auswärtige Spritzen konnten zurückgewieſen
werden, weil die Langenſalzaer Feuerwehr die Situation
vollkommen beherrſchte.

Staßfurt, den 17. März. Am Freitag Nachmittag We
ließen T Schulknaben, an der Spitze der 18jährige Sohn de
Fabrikdirigenten Dr. D., ohne Vorwiſſen ihrer Angehörigen.
elterlichen Wohnungen, nachdem ſie 43 mit Geld verſehen un
aus dem Gewehrſchranke des Herrn D. einige Terzerole, einen
Revolver, einen Dolch und außerdem ein Fernrohr m gen wen
um ſich in der Freiheit bewegen und „Jndianer oder i u en
Wäldern wohl gar „Räuber“ ſpielen zu können. Da die
wegen des Ausbleibens der Knaben in Sorge waren, ſo z e
die Polizei darauf aufmerkſam gemacht, deren ungusgeſettem
Bemühen es auch gelang, ihre Spur in Dörfern des reiſe
Aſchersleben aufzufinden. Ein GensdarmBürſchchen in Schneidlingen, Sie wurden hierher traus
portirt, nachdem man ihnen Waffen und Munition abgenommen
hatte. Hoffentlich empfangen die Schlingel, von denen Her eine
infolge des aufregenden Leſens von Jndianer und Räuber
geſchichten zu überſpannten Jdeen gekommen ſein ſoll, von b
Eltern ſolche nachdrückliche Denkzettel, daß ihnen künftighin die
Luſt zu ſolchen Extravaganzen vergeht.

o Halberſtadt, 17. März 1884.
Aus dem Wahlkreiſe Halberſtadt-Oſchersleben

Wernigerode
wird uns von einem geſchätzten Freund unſerer Zeitung Folgendes
mitgetheilt: Das endlich erfolgte Verbot der ſozialdemokratiſchen
Halberſtädter Sonntagszeitung wird von allen, denen die Er-haltung von Recht und Brbmng am e liegt, mit Befriedi-
gung vernommen. Denn das Treiben dieſes Blattes, namentlich
in dem localen, von dem Hutmacher Auguſt Heine in Halberſtadt
redigirten Theile war ein immer gefährlicheres geworden und
war direct darauf gerichtet, möglichſt große Unzufriedenheit unter
der Arbeiterbevölkerung hervorzurufen und dem religiöſen undpatriotiſchen Gefühle jeden Emſluß zu wehren. Mit unglaub-
lichem Cynismus wurden darin die platteſten Sätze des After
Darwinismusjals unwiderleglich erwieſenes Reſultat der Wiſſen
ſchaft verkündet, der Glaube an die Unſterblichkeit und an eine
ſittliche Weltordnung verhöhnt, und von der ſocialdemokratiſchen
Theorie ſo viel, als der Leſerkreis jetzt ſchon vertragen konnte,
als einziges Heilmittel gegen alle Schäden verkündet. Die Löhne
unſerer Arbeiter ſeien viel zu niedrig, das war die immer
wiederholte und per ern gehörte Lehre, drei Mark täg-
lich müſſe auch jeder ländliche Arbeiter beanſpruchen, um „honnett“
leben zu können und wenn nicht ſo viel gegeben werde, ſo ſei
das nur die Folge des Egoismus der Arbeitgeber. Faſt jede
Nummer brachte Denunciationen gegen beſtimmte Principale,
die ihren Arbeitern Unrecht gethan haben ſollten. Die ſchlimm-
ſten Aufhetzereien erfolgten aber in ſo unbeſtimmter Form, daß
ſie nicht widerlegt werden konnten. Da ſollte z. B. Jemand
irgendwo gehört haben, wie der Jnſpektor einer Zuckerfabrik und
ein Oeconomie Inſpektor ſich darüber unterhalten hätten, wie ſie
es machten, um ſo viele Geldſtrafen aus ihren Leuten heraus-
zuſchlagen, daß ſie davon täglich Champagner trinken könnten.
Wenn man die unteren Stände vom Schnapstrinken abzuhalten
ſucht, ſo thut man es, nach Anſicht der Halberſtädter Sonntags
zeitung, nur in der Abſicht, um die Bedürfniſſe der Arbeiter zu
beſchränken und dadurch die Möglichkeit zu erhalten, ihren Lohn
noch mehr herunterzuſetzen, wie denn überhaupt alles, was von
den höheren Ständen zum Beſten der unteren Stände unter
nommen wird, von den eigennützigſten und niedrigſten Motiven
eingegeben ſein ſoll. Die Arbeiterkolonie Seyda iſt z. B. nur
gegründet, um mittelſt Sklavenarbeit ein Rittergut zu ſchaffen.
Solche Lehren wurden in einer volksthümlichen Sprache (oft auch
in plattdeutſchem Dialekt) mit nicht s Geſchick vorgetragen,
und der äußerſt wohlfeile Preis das Blatt koſtete vierteljähr
lich mit Bringerlohn 40 Pfennig, und die dreiſte Aufdring-
lichkeit der Colporteure, meiſtens Cigarrenmacher, die ſich oft in
ganzen Schaaren von Halberſtadt aus über das platte Land er
goſſen, trugen dazu bei, daß das Blatt im ganzen Wahlkreiſe
in etwa 5000 Exemplaren verbreitet war, und daß das von ihm
verbreitete Gift immer tiefer eindrang. Ob der Herausgeber,
der ein wohlhabender Mann ſein ſoll, noch etwas anderes, als
die Befriedigung ſeines perſönlichen Ehrgeizes durch Gewinnung
eines Reichstagsmondats erſtrebte, mag dahin geſtellt ſein;
jedenfalls war eine recht nachtheilige Einwirkung auf manche
Arbeiter Kreiſe unverkeunbar, und Arbeitgeber und Beamte
hatten in jüngſter Zeit nur zu oft über die ſtörrige und
widerſpenſtige Haltung von Leuten zu klagen, die bis da
hin als ruhige und ordentliche Männer bekannt geweſen
waren. Dieſer einmal wach gerufene Geiſt, der ſich bereits in
mancher Drohung oder Gewaltthätigkeit documentirt hat, wird
natürlich mit dem Verbot der Zeitung nicht ſofort wieder ver-
ſchwinden aber es iſt doch zu hoffen, daß, wenn ihm keine neue
Nahrung mehr zugeführt wird, der ruhige und geſetzmäßige
Sinn, der ſonſt unſere Gegend beherrſcht hat, auch wieder die
Oberhand gewinnen wird.

ei der morgen in Halberſtadt ſtattfindenden Erſatzwahl
für den aus dem Abgeordnetenhauſe ausgeſchiedenen Abgeord-
neten von Guſtedt werden ſich die conſervativen Wahlmänner
nicht betheiligen, da ſie, ſo lange die ſeitherigen Wahlmänner im
Amte bleiben, einen Sieg nicht zu erhoffen haben. Man erwar-
tet, daß der von nationalliberaler Seite aufgeſtellte Stadtrath
De er in Charlottenburg ohne Widerſpruch gewählt werden
wird.

Militär und Marine.
Wie in militäriſchen Kreiſen verlautet ſteht zum Geburts

tage des Kaiſers ein größeres Avancement und mehrfache
Veränderungen in den höheren Kommandoſtellen in Ausſicht.
So heißt, daß jetzt auch wieder die durch den Tod des Groß
herzogs Friedrich Franz II. von Mecklenburg Schwerin
erledigte Stelle eines General-Jnſpekteurs der 2. ArmeeJnſpek-
tion beſetzt werden ſolle und hierzu der zeitige commandirende
General des IV. Armeekorps, Graf Blumenthal, der ſeit
einigen Tagen mehrfach hier beim Kaiſer und Kronprinzen ein
und ausgeht, deſignirt ſei. Es würde et ein Verſprechen
realiſiren, welches der Kaiſer ſchon vor längerer Zeit dem hoch
verdienten General gemacht hat.

Der Kaiſer hat genehmigt, daß ſich das Trompetercorps desMagdeburgiſchen Küraſfſter Regiments Nr. 7 (ſoge-
nannte Bismarck-Küraſſiere) nach London begiebt, dort im Kryſtall
palaſt eine Reihe von Concerten giebt und zwar ausnahmsweiſe
in voller Uniform.

Jn Oeſterreich ſollen, wie wir erfahren, im nächſten Jahre,
ſchon in Friedenszeiten Kavallerie-Diviſionen analog den preußi-
v errichtet und mit hervorragenden Reitergeneralen beſetzt
werden.

Außer dem 2. Schleſ. GrenadierRegiment Nr. 11 und
dem 6. Jägerbataillon beging dieſer Tage auch das in Görlitz
garniſonirende 5. Jägerbataillon das Feſt ſeines ünfundſiebenzig
jährigen Beſtehens

Eine japaniſche Militär Kommiſſion s
Kurzem Tokio verlaſſen, um in Europa die verſchiedenen Militär
ſyſteme und neueſten Einrichtungen g8 ſtudiren. Die Kommiſſion,
beſtehend aus einer Anzahl japaniſcher Offiziere unter Leitun
des Generals Ojama, wird, wie das „B. Tgbl.“ berichtet, zuerſt
nach Berlin kommen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
O Bei der Oberlauſitzer Eiſenhahn hat die verglei-

chende Ueberſicht der Frequenz und Einnahmen pro
Nonat Februar 1884 e Reſultat ergeben. 1884 pro

viſoriſch, für Perſonen 17669, Einnahme 16457, für Güter, Ton
nen 22591, Einnahme 85548, Extra Einnahme 9080, Summa

111085. Summa bis ult. Februar für Perſonen 36336, Ton-
nen 42859, 245876. Proviſoriſche Ermittelungen pro Februar

111085. 1883 definitiv, fur Perſonen 17 976, Einnahme 4 14994,
fürGüter, Tonnen 17532, Einnahme 4 78392, Extra- Einnahme

925, Summa .4 94311. Summa bis unt. Februar für Per-
ſonen 34 110, Tonnen 33 436, 175 992. Proviſoriſche Ermittel-
ungen pro Februar 82220. 1884 mehr für Perſonen

1463, für Güter, Tonnen 5059, Einnahme 7156 Extra-
Einnahme 8155, Summa -4 16774. Summa bis ult. Fe
bruar für Perſonen 2226, Tonnen 9423. 69884. Pro-
viſoriſche Ermittelungen pro Februar 28865; weniger für
Perſonen 307.

Verkehrsnachrichten.
Der neue Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd

„Eider“ paſſirte auf der Reiſe von Glasgow nach Bremen am
Sonnabend Nachmittag 1 Uhr St. Catherines Point. Die
durch Geſchwindigkeit bis dahin betrug 18 Knoten.

Die Poſtdampfer Bohemia“ und „Leſſing“ von derHamburg- Amerikaniſchen Packelfahrt Aktiengeſellſchaft haben, von
NewYork kommend, am Sonntag früh Kap Lizard, der erſte
um 2 Uhr und der letzte um 8 Uhr paſſirt.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 18. März 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 170—175 .4, beſſere bis
179 feinſter märkiſcher bis 187 .4. Roggen 1000 Kilo 145
bis 151 Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 160-175 .4, feine

n bis 190 Futtergerſte 135--145 Gerſten
malz 100 Kilo prima Qualität 28,50--29,50 Hafer 1000
Kilo 143-155. Linſen 100 Kilo Kümmel 100 Kilo
53--54 Kleeſaaten 50 Kilo, Rothklee 40—-46 geringe
Qualitäten billiger, Luzerne 60——80 Weißklee 50 100 ge
ſucht, Esparſette 17--29 ſchwediſcher Klee 50--90 Gelbklee
I7230 Raygras 20--26, Thimothee 18--28 .4. Stärke
100 Kilo 36—36,50 Spiritus 10000 Liter pCt. loco flau,
Kartoffel 47 Rübenſpiritus ohne Angebot. Rüböl 100
Kilo 62 Solaröl 100 Kilo 0 829/30, 17,50 18 .4.
Malzkeime 100 Kilo dunkle 950 helle 11 .4. Futtermehl
100 Kilo 13,50.4. Kleie, in 100 Kilo 12 Weizenſchaalen 10,50 Weizengrieskleie 11 Oelkuchen 100 Kio,
fremde 15,30 hieſige 16

Halle, den 18. März 1884.
Langes Roggenſtroh 22,50 25,50 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18—21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Hieſiges Heu 4,50—-5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3,50

bis 4 pr. Etr.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
alle a /S., den 18. März 1884.
ir haben unverändert zu notiren.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feinſter bis 186 .4
mittlerer 168--174 .4, geringer unter Notiz. Roggen pr. 12
Säcke à 84 Kilo brutto, feiner bis 150 bez. Gerſte pr. 12
Säcke à 75 Kilo brutto, feine Qualität 153—168 mittlere
135—144 geringe 120 126 .7. Hafer pr. 12 Säcke à 50
Kilo brutto 90--96 Victoria- Erbſen pr. 12 Säcke à
90 Kilo brutto bis 216 bez. Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo
brutto Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
bez. Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher
145--148 Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel
pr. 50 Kilo netto

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt, 15. Mir r Bei der außerordentlich ſchönen,
milden Witterung in dieſer Woche machte die Vegetation ſicht
d Fortſchritte und iſt mit der Feldbeſtellung bereits begonnen

orden.
Der regere Handel im Getreidegeſchäft erſtreckte ſichhauptſächlich auf ſchöne Gerſte und Hafer, weſhe Artitet

wie auch r zu Saatzwecken begehrt blieben.Weizen 173-182, Roggen 160-—165, Gerſte 150-—185, Hafer
140--150, Raps 315--320, Dotter 235--245, Lein 225-—260
per 1000 Kilo. Mohn, grau, 37—38, do. blau 40-42, Erbſen
elb und grün, 17--20, do. Victoria 22—-23, Linſen 24—35,
ohnen, weiß, 22--24, Viehbohnen 16--17, Wicken 16--17,

Lupinen 11 12, Gerſtenmehl, weiß, 15 16, Gerſtenfutter-
mehl, 12--13 per 100 Kilo.

Zur Ausſagt empfehle: Sommerweizen, Sommer-
roggen, Gerſte, Hafer, Leinſgat, Erbſen, Linſen,
weiße Bohnen, Viehbohnen, Puffbohnen, Wicken,
Lupinen, Eſparſette.

Zuckerbericht der Magdeburger Vörſe
vom 17, März 1884.

Granulated
ryalh uger L 7Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 969 26.3026.70
Kornzucker von 959 25.3025.70
Kornzucker von 94 25.00-25. 30 .4
Kornzucker 88 Rend. 25.00-25.30 .4
Nachproducte 88-92 19.25—22.00
Tendenz Mittags: Unverändert.
Tendenz Nachmittags 5 Uhr: Flau.
Raffinade 34 .4.
Melis 33.50
Gem. Raffinade 32.00-32.50
Gem. Melis 1. 31.25 .4.
Tendenz: Ohne Veränderung.Kartoffelſpiritus per 10,000 l loco ohne Faß 46.50

bis 47.00

excl

Marktberichte.
Magdeburg, den 17. März. Landweizen 178--184 .4,

Weiß- atte engl. Bei 170--175 Rauh-
weizen 158--166 Roggen 147--154 Chevaliergerſte
170-197 Landgerſte 150—166 Hafer 136—154 pr.

uguſtSep
Rog

gt CEtr.

Monat
144-—-1445 .4 bez., MaiJuni 144,5--144--144,75 .4 bez., JuniJuli b 14002 bez., Juli- Auguſt 146-145,75
4625 bez. AuguſtSeptember bez. SeptemberOctober
147—146,25--147 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große
und kleine 130 bis 200 4 nach Qualität bez., Futtergerſte
bez. Hafer per 1000 Filog loco ſtill, Termine behauptet,gekündigt Ctr. Loco 137—162 nach Qualität bez., Liefer
ungsqualität 128,5 -4 bez. pommerſcher bez., rulaher
geringer 129-132 4 ab Kahn bez., guter 133-144 .4 ab Bahn
bez., feiner 145--151 .4 ab Bahn bez., ſchleſiſcher guter 148 bis15 ab Bahn bez., feiner 155--160 ab Bahn bez., preu
ßiſcher guter 145 151 .4 bez., per dieſen Monat bez.,
März April bez., April-Mai 128,75 bez., MaiJuni
130,5 bez. u. Br., 130 Gd. Juni-Juli 132--131,75 .4 bez.,Juli- Auguſt 133,75 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill,
ermine Ctr. Loco 129--134 nach Qualität bez., per dieſen Monat bez., März April 4 bez.,

April-Mai 4 bez., MaiJuni 4 bez. Erbſen per1000 Kilogr. Kochwaare 180--230 .4 bez., Futterwaare 157 bis
170 4 nach Qualität bez. Oelſaaten vr. 100 Kilogr., ge-
kündigt Ctr., Winterraps 4 bez., Sommerraps
bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen A bez.

Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine ſchwankend, gefün
digt Ctr. Loco mit Fa bez. ohne Faß bez.r dieſen Monat bez., März April bez., April-

dai und MaiJuni 59,6-59,2-—59,8-595 bez., JuniJuli
bez., SeptemberOctober 57,6--57 .4 bez. Leinöl per

100 Kilogr. A bez. loco bez., Lieferung .4 bez.
Spiritus per 100 Liter à 1009 10,000 Termine flau,
gekündigt Liter. Loco mit Faß 4 bez., per dieſen Monat
und März April .4 bez. April-Mai 47,1--46,9.4& bez., Mai-
guni 47,3--47,1 bez., Juni- Juli 48,2--47,9 .4 bez., Juli
Auguſt 48,9-48,6 .4 bez., AuguſtSeptember 49,4—-49,449,2
bez, September-October 48,8—48,5 .4 bez. Spiritus pr. 100
Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 46,6 46,5 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,50--24,50, Nr. 0 24,50 23,00,
Nr. 0 u. 1 22,00--20,00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack, Termine matt, gekündigt Ctr., perdieſen Monat bez. März April bez., AprilMai
19,70--19,75 .4 bez., MaiJuni 19,90--19,95 .4 bez., JuniJuli

4 bez., Juli-Auguſt 4 bez.
Breslau, den 17. März. Spiritus pr. 100 Liter 100

per März 46,30 bez., April-Mai 46,80 bez., AuguſtSeptember
49.00 bet Weizen per März 186,00 bez. er
März 147,90 bez., April-Mai 147,00 bez., MaiJuni 149,00 bez.Rüböl per März 61,50 bez, April-Mai 60,00 bez., Sep
tember October 59,00 bez. Wetter Schön.

Stettin, den 17. März. Weizen flau, loco 165,00-180,00
bez., per April- Mai 178,50 bez., per September- October 185,50
bez. oggen flau, loco 1 5,00--141,00 bez., pr rilMai
140,50 bez. pr. September-October 145,50 bez. Rüböl flau,
per April Mai 59,50 bez. pr. September October 57,50 bez.

Spiritus flau, loco 46,40 bez. per März 46,50 bez., per
AprilMai 46,70 bez., per JuniJuli 47,30 bez.

Hamburg, den 17. März. Weizen loco unverändert, auf
Termine matt, per April-Mai 172,00 Br. 171,00 G., per
MaiJuni 173,00 Br., 172,00 G. Roggen loco unver
ändert, auf Termine matt, per April-Mat 131,00 Br., 130,00 G.,
per MaiJuni 13100 Br., 130,00 G. Hafer und Gerſte
unverändert. Rüböl ſtill, loco 62,50, per Mai 63,00.
Spiritus flau, pr. März 37“. Br., pr. April- Mai 38 Br.,
pr. MaiJuni 38 Br. pr. AuguſtSeptember 40*, Br.
Wetter: Heiter.

Amſterdam, den 17. März. Slußberi t.) Weizen auf
Termine niedriger, per November 252. ger loco flau,
auf Termine geſhäſtelpk per März 158, per Mai 161, per
Oktober 166. Rüböl loco 39, v Mai 36* per Herbſt 34

London, den 17. März. (Anfangsbericht.) Weizen, Hafer,
Mais und Mehl träge, Gerſte feſt, Bohnen anziehend.
(Schlußbericht.) Mehl flau, Weizen ruhig, Preiſe kaum behaup
tet, Hafer Mais Sh. billiger als vergangene Woche,
Gerſte theurer, Erbſen, Bohnen anziehend, angekommener rother
Weizen 41 bis 42 Sh.

Liverpool, den 17. März. Baumwolle (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 1000Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 15,000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 2000 Ballen. Amerikaner ſteigend,
Surats unverändert. Middl. amerikaniſche März-April-Liefe
rung 515/6, MaiJuniLieferung 6'/16, JuniJuli- Lieferung 6/,,
Juli-Auguſt-Lieferung 6/16

Petroleum. Berlin, den 17. März. Petroleum 100 kgloco bz., per dieſen Monat 23,8 .4 bz. Hamburg.
Petroleum behauptet, Standard white loco 7,70 Bf., 7,60 Gd.,
er März 7,50 Gd,, per Auguſt Dezember 8,25 Gd. Bremen.
Schlußbericht). Ruhig. Standard white loco 7,45, per April

7,45, per Mai 7,55, per Juni 7,65, per Auguſt- December 8,05.
Alles Trief Antwerpen. (Schlußberi Raffinirtes, Type
weiß loco 19 bz., 19 Bf., per April 19 Bf., per Mai 19 Bf.,per September December 20i, bz. und Brief. Weichend.

Waßer van der Saale bei Halle (an der i Schiffs
pule ei Trotha) am 17. März Abends am neuen Unterhaupt

„34, am 18. März am neuen Unterhaupt 2,34 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 17. März 1,35 Meter über 09.
Waſferſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. März. Am

Pegel 1,65 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Verlin, 17. März. Die heutige Fonds- und Aktien-Börſeeröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit W etwas

beſſeren Courſen auf e Gebiet; in dieſer Beziehung
wirkten die günſtigen Meldungen, welche von den fremden Bör
ſenplätzen vorlagen. Die Spekulation hielt ſich ſehr reſervirt
und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich wiederum in engenGrenzen. Jm weiteren Verlaufe des Verkehrs machten ſich
mcheſgche Schwankungen geltend und der Börſenſchluß erſchien

ſchwach. Der Kapitalsmarkt ute Feſtigkeit fürheimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Pa-
piere konnten ihren Preisſtand zumeiſt behaupten Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige erwieſen ſich gleichfalls zu
meiſt feſt bei mäßigen Umſätzen. Der Privatdiskont wurde mit
2 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſter
reichiſche Kreditaktien zu wenig veränderten, ſchließlich abge
ſchwächten Courſen mäßig lebhaft um, Franzoſen waren ſchwächer,
Lombarden feſt und ruhig; Dux-Bodenbach, Elbethalbahn etwas
beſſer. Von den fremden Fonds ſind ruſſiſche Anleihen als
ſtill, Jtaliener als ſchwächer, 49 ungariſche Goldrente als feſter
und ruhig zu nennen. Deutſche und preußiſche Staatsfonds
hatten in feſter Haltung ruhigen Verkehr für ſich, inländiſche
Kbnbanpriten theilweiſe gefragt. Bankaktien waren feſt
und ruhig; Diskonto-Kommanditantheile und Deutſche Banketwas h Jnduſtriepapiere waren ziemlich feſt und mäßig
lebhaft, Montanwerthe anfangs feſt, ſpäter ſchwächer. Jnlän-diſche Eiſenbahnaktien recht iſt und theilweiſe belebt; Oſtpreu

l e Südbahn ſteigend, auch Mecklenburgiſche und Marienburg-
lawka feſter.

Courſe um 2 Uhr. Feſter. Lombarden 246,00, Fra.
oſen 537,09, Oeſterr. Kreditaktien 560,00, Dortmunder Stamm
rioritäten 82,12, Laurahütte 111,75, Darmſtädter Bank 158,00,

Deutſche Bank 154,50, Diskonto 210,00, Freiburger 114,87
Mecklenburger 198,00, Mainzer 110,00, Marienburg 85,50, Rechte
Oderuferbahn 189,87, Oberſchleſiſche 269,40, Oſtpr. Südbahn
115,62, Galizier 126,50, Elbethal 354,50, Oeſterr. Nordweſtbahn
317,00, Gotthard 97,00, Buſchtehrader Bahn 80,87, Rumänier
104,00, Oeſterr. Papierrente 67,25, Oeſterr. Silberrente 68,25,
186her Looſe 119,75, Jtaliener 93,62, Ruſſen alte 91,75, Ru v
1880er 75,75, Oeſterr. Goldrente 86,00, 490 Ung. Goldrente 77 37,
Ruſſ. Noten 203,25, Ruſſ. Orient II. 59,50, do. III. 59,25
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen Egypter

Telegraphiſche Depeſcheu.
Berlin, den 18. März 8 Uhr 25 Min. Vormittags.

Bei der Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Meiningen-
Saalfeld für den verſtorbenen Lasker erhielt Witte (liberal)
2421, Lotz (conſervativ) 704, Viereck e 911
Stimmen. Aus fünf Wahlkreiſen fehlt noch das Reſultat.

Paris, 17. März. Eine Depeſche des Generals
Millot aus Bacninh vom Montag meldet dem Marine-
miniſter, die Kolonne des Generals Brière werde voraus
ſichtlich heute oder ſpäteſtens morgen in ein
treffen, vom Feinde habe dieſelbe bisher nichts bemerkt.
Die Kolonne des Generals Negrier ſei bei Phulanghing
auf reguläre chineſiſche Truppen geſtoßen, habe den Flu
überſchritten und das Fort Phulang mit einem Verluſt
von 3 Todten und einigen Verwundeten genommen. Die
Kolonne ſei darauf zur Verfolgung des Feindes aufge-
brochen.

London, 17. März. An der Börſe war heute das
Gerücht vom Rücktritt Gladſtone's verbreitet, irgend
welche Beſtätigung des Gerüchts liegt bis jetzt nicht vor
und hält man daſſelbe daher für unbegründet. Jm Be-

finden Gladſtone's iſt gegen die vorhergegangenen Tage
eine Aenderung nicht eingetreten.
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Deutſcher Reichstag.
7. Plenar Sitzung vom 17 rz 1884.

Das Haus iſt ſpärlich, die Tribünen ſtark beſetzt.
Am Bundesrathstiſche: Staatsminiſter von Bötticher,

Staatsſekretär des Reichsſchatzamts v. Burchard, Geh. Ober
Regierungsräthe Lohmann und Schraut.

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 11, Uhr.
Er konſtatirt zunächſt, daß der Reichstag, wie in den Vorjahren,
ſo auch diesmal das Präſidium r Sr. Maj. dem
Kaiſer zu deſſen Geburtstage die Glückwünſche des Hauſes
zu übermitteln.

Jn die Tagesordnung eintretend, erledigt das Haus den
erſten Punkt Berathung der Denkſchrift über die Aus-
führung der- ſeit dem Jahre 1875 erlaſſenen Anleihegeſetze
durch Kenntnißnahme.

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betr.
die Abänderung des Geſetzes über die eingeſchriebenen Hilfs
kaſſen, vom 7. April 1876.

Abg. Pr. Hirſch (freiſ.): Bei dem Beſtreben der Regierung,
die freien Hilfskaſſen möglichſt zu beſchränken, betrachte man auch
die vorliegende Novelle in den betheiligten Kreiſen mit großem
Mißtrauen. Die durch die Annahme der Vorlage bedingte
Aenderung der Statuten der freien Hilfskaſſen ſei nicht nur mit
großen Schwierigkeiten, ſondern auch Geldkoſten verbunden, und
müſſe übereilt werden, da ſie am 1. Dezember d. J. nach Maß-
gabe der Novelle beendet ſein ſoll. Trotz dieſer Mängel der Vor
lage werde er ſich bemühen, dieſelbe möglichſt objectiv zu beur
theilen. Jnſofern die Novelle ſich an das Krankenkaſſengeſetz an
lehnt, ſtimmt Redner derſelben zu, wendet ſich aber entſchieden
gegen denjenigen Theil der Vorlage, welcher ſich lediglich mit
Statutenänderungen beſchäftigt. Er bemängelt namentlich die in
der Vorlage angeſtrebten engen Schranken der örtlichen Ver
waltung und die Aenderung der Beſtimmungen über die General
verſammlung. Dadurch werde der demokratiſche Geiſt des freien
Hilfskaſſenweſens beſchränkt. Redner ſchließt mit dem Antrag,
die Vorlage an die Unfallverſicherungs- Kommiſſion mit zu über-
weiſen.

Abg. Frhr. v. Maltzahn-Gültz (conſ.) conſtatirt mit Be
friedigung, daß der Vorredner die Nothwendigkeit mehrerer Ab-
änderungs-Beſtimmungeu anerkannt hat. Dem Antrage deſſelben
zuſtimmend, erklärt Redner, die rein ſeiner Stellungnahme
zu der Vorlage im einzelnen auf die Kommiſſionsberathung ver
ſchieben zu wollen.

Abg. Kayſer, (Soz. Dem.) erblickt in der Vorlage einen
weiteren Beweis für die Thatſache, daß der Staat mehr und
mehr zu einer Sozialreform gedrängt werde. Redner erklärt von
vornherein namens ſeiner Freunde, daß ſie jedes brauchbare
Arbeitergeſez annehmen werden wenn daſſelbe dem Arbeiter
wirkliche Vortheile bringt ſtatt bloßer wohlwollender Worte.
Leider ſeien auch in dem vorliegenden Entwurfe die Nachtheile
größer als die Vortheile, denn die Vorlage entſpringe weniger
dem auf ihrem Titel angegebenen Zwecke als vielmehr dem Miß-
trauen gegen die Arbeiter und deren Bewegung.

Bundeskommiſſar Geh. Rath Lohmann: Die Vorlage iſt
dem aufrichtigen Wunſche der verbündeten Regierungen ent
ſprungen, daß die eingeſchriebenen freien Hilfskaſſen den Arbeitern
wirklich zum Segen gereichen und daß ihre Mittel nicht zu an
deren Zwecken verwendet werden. Nun haben die Führer der
Sozialdemokratie die Arbeiter offen aufgefordert, ſich dieſen
freien Hilfskaſſen anzuſchließen, und letztere ſelbſt als einen will
kommenen Stützpunkt ihrer Beſtrebungen bezeichnet. Da er
ſcheint denn r ein gewiſſes Mißtrauen gerechtfertigt,
und die verbündeten Regierungen haben keinen Anlaß, mit ihren
diesbezüglichen Motiven Verſteck zu ſpielen. Die Ueberweiſung

der Vorlage an die n g. empfiehltſich deshalb nicht, weil die Vorberathung dadurch eine Ver
zögerung erleiden würde. Es wird vielmehr darauf ankommen,
die Vorlage baldmöglichſt zu Stande zu bringen, damit die darin
vorgeſehenen Statutenänderungen rechtzeitig vollzogen werden
können.

Abg. Lohren (Reichspartei) geht auf die Details des Ge
ſetzentwürfes ein und verwahrt denſelben gegen die vom Abg.
Kayſer erhobene Jnſinuation, als ſolle dadurch die Polizeigewalt
über die Arbeiter weiter ausgedehnt werden. Redner iſt mit
dem Abg. Frhr. v. Maltzahn einverſtanden, daß die Vorlage an
die Unfallverſicherungs Kommiſſion überwieſen werde.

Abg. Schrader (freiſ.) iſt über die Erklärung des Regier-
ungskommiſſars erfreut, daß die verbündeten Regierungen dem
Prinzip der freiwilligen Hilfskaſſen ſympathiſch gegenüberſtehen.
Jm übrigen gegen die Ausführungen des Abg. Kayſer ſich wen-
dend, befürwortet auch dieſer Redner die Kommiſſionsberathung.

Abg. Kayſer (Soz.Dem.) beſtreitet, daß die freien Hilfs
kaſſen politiſchen Zwecken dienen. tBundeskommiſſar Geh. Rath Lohmann verweiſt den Aus
führungen des Vorredners gegenüber auf die Thatſache, daß der
ſozialdemokratiſche Führer Bebel in einer ſozialiſtiſchen Ver
ſammlung ausdrücklich erklärte, die freien Hilfskaſſen ſeien ein
bedeutendes agitatoriſches Hilfsmittel für Arbeiterzwecke.

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen wurde die Vor-
lage an diejenige Kommiſſion überwieſen, welche mit der
Vorberathung des Geſetentwurfs, betr. die Unfallverſicherung
der Arbeiter betraut iſt.

Nächſte Sitzung: Dienstag 12 Uhr Tagesordnung: Geſetzentwurf, betr. die Bewilligung von Mitteln zum Zwecke der

Marineverwaltung,; kleinere Vorlagen.

Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des
könig'. Landgerichts zu Halle a. S.

am 17. März 1884.
Der Rentier Ernſt Wilhelm Rieſe von hier ſteht unter

Anklage des ſtrafbaren Eigennutzes. Der Angeklagte verleiht
Geld gegen Zinſen, die man für gewöhnlich hoch zu nennenpflegt. r ſoll nach der Anklage ſich die Nothlage anderer zu
Nutze gemacht und ihnen Geld gegen wucheriſche Zinſen geliehen
haben. Ja ſelbſt Scheinkäufe ſind abgeſchloſſen worden, um ein
eventl. Pfandobjekt bei den Verkäufern nicht vorhanden ſein zu
laſſen. Wider Erwarten ſagten die vorgeladenen Zeugen zu
Gunſten des Angeklagten aus. Der Gerichtshof ſprach dieſen
von Strafe und Koſten frei. Es ſchwebt aber noch eine ähn-
liche Sache gegen Rieſe, die demnächſt zur Verhandlung kommen
wird. Der Stationsaſpirant Franz Hermann Holtſchke
aus Teutſchenthal, 1858 zu Unter-Röblingen geboren, ſteht
unter Anklage der fahrläſſigen Gefährdung eines Eiſenbahn
transportes. Der vorliegende Fall ereignete ſich am Morgen
des 14. Oktober v. J., der ausnahmsweiſe recht neblig war und
Gegenſtände auf größere Diſtancen hin nicht erkennen ließ. Zwi-
ſchen den Stationen Teutſchenthal und Schlettau der HalleCaſſeler
Eiſenbahn erfolgte nun an jenem Morgen ein Zuſammenſtoß
einer einzelnen Lokomotive mit einer Bahnmeiſter-Lowry, die
mit Schwellen beladen war, die indeß nicht erheblichen Schaden
herbeiführte. Dem Angeklagten wurde nun zur Laſt gelegt. daß
er den Stationsvorſteher Auſt von dem Abgange der Lokomotive
nicht unterrichtet und die Abfahrt derſelben eigenmächtig ange
ordnet habe. Die Beweisaufnahme fiel indeß ſo zu Gunſten des
Angeklagten aus, daß der Gerichtshof ihn von Strafe und Koſten
freiſprach. Die Berufung der Cigarrenarbeiter Karl Frey-
verg aus Eisleben und Karl Schulz aus Oſterode,wegen Unterſchlagung von Rohtabak zu 6 Wochen bezw. 14 Tagen
Gefängniß verurtheilt, wurde verworfen. Der Handarbeiter,
frühere Barbier, Wilhelm Graul aus Löbejün wurde wegen
Sittlichkeitsverbrechens zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und
2 Jahren Sywperaſt verürtheilt. Der Lumpenhändler Kraatz
aus Delitzſch hatte im vorigen Jahre von bereits beſtraften
bekannten Dieben eine in zwei Hälften geſchnittene Diemenplane
im Werthe von 300 Herrn Schirmer in Neuhaus bei
Delitzſch gehörig, für 14 gekauft. Er giebt an, die Planehätte er als Lumpen gekauft und das Pfund mit 7 Pfg. bezahlt,
während er ſelbſt im Wiederverkaufe für das Pfund 11 Pfg.
erhalten habe. Er habe nicht gewußt, daß die Plane sten
ſei. Dies wurde r nun nicht geglaubt und er wegen Hehlerei
zu 6 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Beilage zu 67 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 19. März 1884.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
er Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung in Mer-
ſeburg veröffentlicht folgendes:

b acante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch die
Penſionirung ihres Jnhabers wird die unter Königlichem Pa
tranot ſtehende Pfarrſtelle zu Schneidlingen, in der Ephorie
Aſchersleben, zum 1. Juli er. vacant. Das Einkommen derſelben
beträgt jährlich 7550 (excl. Wohnung), wozu vidua Vacante
noch ca. 360 aus dem Pfarrwitthum treten. Hiervon ſind
acht Jahre lang an den Penſionsfonds der evangeliſchen Landes-
kirche jährlich 2077 Pfründenabgabe abzuführen. Zur Parochie
gehört 1 Kirche. Behufs Wiederbeſetzung werden der Gemeinde
vom Kirchenregiment 3 Candidaten zur Wahl präſentirt. Durch
rn ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle in Haynrode,
Ephorie Beicherode, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter
Privatpatronat und gewährt (excl. Wohnung) circa 1980 jähr-liches Einkommen. Zur Parochie gehört 1 Kirche.

9 Merſeburg, 17. März. Geſtern Nachmittag hielt der
land wirthſchaftliche Verein für Merſeburg und Um-
gegend in der Kaiſer Wilhelms-Halle hierſelbſt eine ſehr ſtark
beſuchte Verſammlung ab. Jn derſelben hielt Herr Profeſſor
Dr. Witte von hier einen ſehr klar gehaltenen Vortrag über die
jetzt ſo vielfach auf der Tagesordnung der bez. Vereine ſtehende

rage: „Welchen Einfluß hat die Krankenverſicherung der Ar-
beiter auf die Landwirthſchaſt? und gab am Schluſſe deſſelben
den Anweſenden den Rath, in ihren Gemeinden dahin zu wirken,
a auch die landwirthſchaftlichen Arbeiter in die Krankenver-
ſicherung eingeſchloſſen würden. Jm Anſchluß an dieſen Vortrag
beſchloß die Verſammlung eine Reſolution an das hieſige Land
rathsamt g. richten, in welcher der Wunſch ausgeſprochen wird,daß die Krankenverſicherung der landwirthſchaftlichen Arbeiter

für den ganzen Kreis Merſeburg organiſirt werden möchte.
Ein zweiter Vortrag des Herrn Thierarzt Rexilius über die
Fehler der Milch“ folgte dem erſten. Den letzten Theil der Ver
ſammlung füllte die r dang der Generalien aus. Dieſelben
betrafen im Weſentlichen die Aufnahme neuer Mitglieder. Jn
einem Vorzimmer des Verſammlungslokals war eine Ausſtellung
von Kartoffeln, künſtlichen Düngemitteln und diverſen landwirth
ſchaftlichen Gegenſtänden arrangirt, welche von den Anweſenden
mit Jntereſſe beſichtigt wurde. Heute hat unſer diesjähriger
Faſtenmarkt ſeinen Anfang genommen, wozu ſich die Verkäufer,
reſp. auch Carouſſell- und Schaubudenbeſitzer, in überaus großer
Zahl eingefunden haben. Das gegenwärtig ſo prächtige Wetter
wird weſentlich dazu beitragen, daß auch die nöthigen Käufer
reſp. Schauluſtigen, beſonders aus unſerer Landbevölkerung, ſichenſtenter werden. Der bisherige Regierungs-Kanzliſt Mundt

hierſelbſt iſt zum königlichen Kanzlei-Sekretär ernannt worden.
Frankleben bei Merſeburg, 17. März. (Diebſtahl.)

Der Maurer Karl Dietzſch hierſelbſt hatte ſich Geld geſpart und
daſſelbe in Höhe von etwa 600 4 auf ſeinem Hausboden in einer
verſchloſſenen Kiſte verborgen. Als er kürzlich die Kiſte revidirte
und nach dem Gelde ſehen wollte, fand er zu ſeinem großen
Schrecken daß ihm daſſelbe geſtohlen war. Der Verdacht lenkt
ſich auf ſeinen den Schuhmachergeſellen St. Derſelbe
iſt inzwiſchen auf Wanderſchaft gegangen und hat ſich dadurch
ſtark verdächtig gemacht, daß er vor ſeiner Abreiſe Goldſtücke ge
wechſelt und überhaupt große Ausgaben gemacht hat. Dietzſch
et daher auch Anzeige von dem Diebſtahle erſtattet und die
trafrechtliche Verfolgung ſeines Stiefſohnes beantragt.

Weißzenfels, 17. März. Jn dem benachbarten Tage-
werben kam heute Mittag der bei dem Schmiedemeiſter Kürbis
daſelbſt in der Lehre ſtehende 15 Jahr alte Theodor Knauth
aus Roßbach dadurch zu Schaden, daß er bei der Arbeit mit der
linken Hand in das Getriebe der im Gange befindlichen Bohrmaſchine

erieth. Der p. Knauth wurde von ſeinem Meiſter ſofort nach der
alleſchen Klittik geſchafft, woſelbſt ihm ein Glied des Mittel
ngers der verletzten Hand abgenommen werden mußte. Nach
lnlegung eines Verbandes konnte Knauth bereits wieder na

ſeiner Heimath entlaſſen werden.
a Weißenfels, 17. März. Das Dorf Leißling beiWeißenfels wird wegen ſeiner gunſt en Lage von vielen Weißen-

felſern, die an der ſchönen Natur Freude finden, gern beſucht,
beſonders zur e eit. Die Lmgebung des Ortes iſt hin
ichtlich der landſchaftlichen Vorzüge manchen viel geprieſenen
ärtien des Thüringerlandes würdig an die Seite zu ſtellen;

und es dürfte deshalb der Beſuch des Dörfchens jedem Wander
i en, der ſich Thüringen beſehen will, ſehr zu empfehlen ſein.albige Höhen bieten hier verſchiedene ſchöne Ausſichtspunkte;

man überſchaut einen großen Theil des Saalthales mit ſeinemrünen Wieſenplan und blinkenden S r iegel Der hieſige
Jagdverein hegt ſorgſam mancherlei Wild in den Holzungen;
und es iſt ihm ſogar gelungen, darin einer Anzahl von Rehen
einen dauernden Aufenthalt zu ermöglichen; auch wird durch
ſendet Beaufſichtigung der Wald gegen Frevel und muth
willige Zerſtörung geſchützt. Demzufolge haben ſich in neuerer
Zeit die angenehmſten Waldbewohner, die Singvögel, weſentlich
vermehrt. Die im Dorfe einkehrenden Fremden zollen den
Wirthsleuten der Dorfſchenken manches Lob für gute ländliche
Bewirthung. Jn den erſten Frühlingstagen wird den Leislinger
Bergen von Seiten der Botaniker beſondere Aufmerkſamkeit be
wieſen. Es blüht hier nämlich ein ſonſt äußerſt ſeltenes wunder
ſchönes Frühlingsblümchen: „Seilla bifolia“ den Landleuten
unter dem Namen „Kuckucksblume“ bekannt. Die himmelblauen
Sternblüthen ſtehen, der Lichtſeite zugewendet, in einer zarten
Traube zwiſchen zwei glänzend grünen Blättern. Das Blau iſt
von eigenthümlichem Glanze und harmonirt gar ſchön mit dem
Weiß, Gelb und Roth der beigeſellten Frühlingskinder. Sollte
es dieſer und jener Blumenfreund der Mühe werth halten, dem
intereſſanten Frühlingsboten an Ort und Stelle einen Beſuch
abzuſtatten, ſo müßte er ſich allerdings noch vor Oſtern auf den
Weg machen, weil die Blüthezeit bei der beträchtlichen Wärme
dieſer Tage vorausſichtlich nur von kurzer Dauer ſein dürfte.

Dornburg a. S., 17. März. (Das herrliche
Frühlingswetter) ſcheint in dieſem Jahre die Wander-
und Reiſeluſt frühzeitig zu wecken; wir ſehen hier ſchon
alltäglich Touriſten und Naturfreunde unſern ſchönen Schloß-
berg beſuchen und ſich erfreuen an der prachtvollen Aus
ſicht, welche von der Terraſſe des Schloßparkes in das
liebliche Saalthal hinab ſich darbietet. Seitdem die Saal-
bahn durch unſer Thal geht, hat der Beſuch unſeres Schloß
berges mit ſeinen drei Schlöſſern und ſeiner romantiſchen
Umgebung alljährlich ſehr zugenommen; manche Herrſchaften
aus den größern Städten haben Dornburg zu ihrem Sommer-
aufenthalte gewählt und ſich hier bei der geſunden, reinen
Bergluft und dem ſtillen, billigen Leben ſehr wohl befunden.
In neuerer Zeit hat man ſich hier mehr und mehr einge-
richtet, um den Sommergäſten behagliche Wohnungen zubieten; der Wirth des höchſt romantiſch und dicht am Shloß

parke gelegenen Schießhauſes macht den Aufenthalt in ſeinen
Räumen und Anlagen äußerſt n und hat durch
ſeine Billigkeit und freundliche Bedienung gerechte Aner-
kennung und guten Ruf ſich erworben. Jn Folge deſſen
erwarten wir für den Sommer einen immer mehr zu-
nehmenden Beſuch, rufen den Touriſten, welche das ſchöne
Thüringen durchwandern wollen, ſchon im Voraus ein
freundliches Willkommen zu und empfehlen unſer Städtchen
mit ſeiner romantiſchen Lage und ſeiner geſunden Berges-
luft allen Sommerfriſchlern und Naturfreunden zum höchſt
geeigneten Sommer-Aufenthalte.

S NMagdebu'g, 3. März. Perſonal- Veränderungenim Reſſort der Königlichen Provinzial Stener Di
rection zu Magdeburg im Monat Februar 1884. Es ſind
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befördert reſp. verſetzt: der SteuerEinnehmer Blau in Schleu-
ſingen als Steueramts-Aſſiſtent nach Aſchersleben, der Steuer
amtsAſſiſtent Anſin in Gr. r Steuer-Einneh
mer in Dommitzſcht, der Steueramts-Aſſiſtent Fräßdorf in
Aſchersleben zum SteuerEinnehmer in Ellrich, der Steuer
Aufſeher Albrecht in Magdeburg zum Hauptamts-Aſſiſtenten
daſelbſt, der SteuerAufſeher Schiffer in Berlin zum Hauptamts Aſſiſtenten in Magdeburg, der Steueramts Aſſiſtent

chulze in Guben zum Hauptamts-Aſſiſtenten in Wittenberg,
der SalzſteuerAufſeher Duckſtein in NeuStaßfurt als Steuer
Aufſeher nach Halberſtadt, der a 7 Robra von
Halberſtadt nach Magdeburg, der kommiſſariſche Grenz Auf
ſeher Henhei in Wremen r r Salz-ſteuer-Aufſeher nach. NeuStaßfurt, der kommiſſariſche Grenz-

Jänecke in Lehe (Provinz Hannover) als Salzſteuer
Aufſeher nach NeuStaßfurt.

Liebenwerda, 16. März. Zu unſerem geftrigen eund Pferdemarkte trafen ſchon Tag zuvor eine rohe Anzahl
Käufer und Verkäufer ein, ebenſo waren auch ſchon zahlreiche
Pferde und Rinder eingeliefert worden, weshalb die Auſpicien
für unſeren erſten diesjährigen Markt bei dem prächtigſten Früh-
lingswetter die denkbar günſtigſten waren. Aber ſelbſt die kühnſten
Erwartungen wurden übertroffen. Denn an dem herrlichen
Frühlingsmorgen des Markttages bemerkte man auf den ver
ſchiedenen Landſtraßen eine ununterbrochene Reihe von Markt
beſuchern, welche der Stadt zuſtrömten. Bereits um 8 Uhr war
der Markt gefüllt und zwar derartig, wie es wohl lange nicht
vorgekommen ſein mag, trotzdem unſere Märkte wegen ihrer
Größe weit und breit bekannt ſind. Auf dem Schweinemarkt,
der ſonſt auch immer recht gut beſchickt iſt, waren diesmal e
Ferkel angefahren, daß es ſchwer hielt, dieſelben nur annähernd
richtig zu ſchätzen, wohl aber dürften mit den größeren Thieren
gegen 1500 Stück zum Verkauf geſtanden haben. Trotz der ſtarken
Zufuhr ging des Geſchäft ganz flott, pro Paar wurden mit20. vergeben, und Mittag war der Markt vollſtändig geräumt.
Für Läufer wurden im Durchſchnitt ca. 40 gezahlt, während
gemäſtete Waare, die wenig am Platze ſich vorfand, zu verhältniß
mäßig billigen Preiſen gehandelt wurde. Auf dem Rindvieh
markte waren etwas mehr als 900 Stück angetrieben. Das Ge
ſchäft nahm im Allgemeinen einen recht günſtigen Verlauf. Be
ſonders wurde größere Waare begehrt und gehandelt. Ochſen
von 12 Etr. Lebendgewicht erzielten
27. pro Centner Geringere Waare fand nicht immer den ge
wünſchten Abſatz. Einen beſonderen Anblick gewährte der Pferde-
markt, auf welchem in 7 wohlgeordneten Reihen nach ziemlich
genauer Zählung gegen 1300 Stück vorgeführt waren. Darunter
befanden ſich außer einer Anzahl Luxuspferde recht gute und
n Ackerpferde, beſonders Holſteiner und Dänen. Für
feine Arbeitspferde wurden beiſpielsweiſe 2500 .4 verlangt und
annähernd auch gezahlt. Die mittleren Racen hatten entſprechende
Preiſe und fanden gewünſchten Abſatz, ebenſo wurden auch von
den weniger guten Thieren Transporte für verſchiedene o
ſchlächtereien angekauft. Jm Allgemeinen kann das ganze Kaufund Verkaufsgeſchäft als ein böchſt befriedigendes bezeichnet wer

den. Ein beſonders gutes Geſchäft machten auch unſere Reſtau
rateure. Jn den meiſten der zahlreichen Wirthsſtuben konnte
faſt kein Apfel zur Erde kommen, nur die großen Speiſe- und
Biervorräthe gingen bald zur Neige, weshalb die Wirthe ſich
zwar keines leichten Tages, wohl aber am Abend einer ſchweren
Kaſſe zu erfreuen hatten.

e Staßfurt, 17. März. (Concert.) Am vergangenen
Sonnabend wurde uns ein muſikaliſcher Hochgenuß zu theil durch
ein Concert, das 4 junge Conſervatoriſten aus Leipzig und eine
Sängerin, Frl. Görlich, die ebenfalls das Conſervatorium be-
ſucht, hier im Hellige'ſchen Saale veranſtalteten. Die von Frl.
Görlich vorgetragenen Lieder fanden außerordentlichen Beifall.
Die Streichquartette A-dur Op. 18 von Beethoven und B-dur
Op. 7 von J. r geben Zeugniß, daß die jungen ne
dieſe klaſſiſchen Tonwerke mit klarem Verſtändniß aufgefaßt
hatten. Auch die Soloſtücke für Violine und Violoncello wur
den in höchſt anſprechender Weiſe mit großer g. gern
keit vorgetragen. Das für klaſſiſche Muſik ſie intereſſirende
Publikum hat dies Concert mit hoher Befriedigung aufge
nommen.Aus Heldrungen im Kreiſe Eckartsberga wird der„Magd. Ztg.“ Folgendes geſchrieben: Seit I Sahren iſt die

Exfurt-Sangerhauſener Bahn im Betriebe, aber noch
fehlt uns der ſo Rat endige grſbzua in der Richtung Sanger-
hauſen, der es ermöglicht, auch über Sangerhauſen hinaus,
alſo nach Nordhauſen, Halle, Magdeburg, Berlin, in
einem Tage hin und zurückzugelangen. Der letzte Abendzug von
hier nach Sangerhauſen fährt 8 Uhr, der nächſte Zug dann erſt9.39 Morgens, mithin tritt hier eine vierzehntindige Pauſe in
der Perſonenbeförderung ein, auf deren Abkürzung man an ent
ſcheidender Stelle wohl Bedacht nehmen müßte. Mit dem Früh-
zuge um 9.39 V. gelangt man nach Nordhauſen um 1 Uhr, nach
Halle um 1.10 M. Es gehen ſomit die für jeden Geſchäftsmann
ſo koſtbaren Morgenſtunden vollſtändig verloren. Eine Reiſe
nach Magdeburg reſp. Berlin, wohin man erſt in den Abend-
r gelangt, erfordert wohl oder übel zwei Tage. Für den
Ineingeweihten mag vielleicht die Station Heldrungen zu unbe
deutend erſcheinen, als daß das Mißliche hieſiger Verkehrsver
hältniſſe erwogen zu werden brauchte; dem ſei hier entgegnet,
daß auf den Verkehr auf Station Heldrungen ca. 25,000 Men-
ſchen angewieſen ſind, welche auf 4 Städte und 20 Dörfer, und
zwar in fruchtbarſter, eultivirteſter Gegend vertheilt ſind, in der
ein reger Gewerbebetrieb und große Jnduſtrie herrſcht. Hier
von zeugen zwei Zuckerfabriken, verſchiedene Handelsmühlen,
Getreidegeſchäfte, Handel mit landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen,
Gärtnereien, Holzhandlungen 2c. Der n Heldrungen iſt
nächſt Artern der frequenteſte der ganzen Bahnlinie, ſo daß
wohl Veranlaſſung gegeben wäre, berechtigten Wünſchen in die-
ſer Beziehung Rechnung zu tragen. Wie wir hören, iſt jetzt
wieder ein bezüglicher Antrag eingereicht, um den grühzus der
jetzt von Artern um 6 Uhr Vorm. nach Sangerhauſen fährt,
in der Weiſe, daß er entſprechend früher von Sömmerda reſp.
Exfurt abgeht, in den Sommerfahrplan einzuſtellen. Hoffen
wir, daß dieſer Antrag, welcher einem längſt gefühlten Bedürf-
niſſe abzuhelfen ſucht, an zuſtändiger Stelle eine geneigte Auf-
nahme findet.

Aus Weimar, 16. d. M., wird geſchrieben: Geſtern brachte
unſere Hofbühne zum erſten Male Lothar Clement's Luſtſpiel
„Die vier Temperamente“ zur Aufführung, die eine ſehr glän-
zende Aufnahme fand.
r. Sondershauſen, 16. März. Die von dem noch jugend-

lichen Pianiſten und r des hieſigen fürſtlichen Conſervato
riums, Herr Cyrill Kiſtler, componirte dreiactige Opernnovität
„Kunihild oder der Brautritt auf Kynaſt“ wird nun
am 20. d. M. (nächſten Donnerstag Abend) im hieſigen fürſt
lichen Hoftheater zum erſten Male zur Aufführung gelangen.Den Ertrag derſelben hat der Componiſt der Loſtapell Wittwen

kaſſe zugedacht. Als auswärtige mitwirkende Gäſte werden ge
nannt die beiden Fräulein Hochfeld und Geller und die beiden
Herren C. Küch und Schulz-Dornburg. Der Chor iſt verſtärkt
durch Damen und Herren des fürſtlichen Conſervatoriums.

u. Gera (Reuß), 16. März. (Jubiläum. Verbrechen
Hohes Alter. Abiturientenprüfungen. Vom

Theater.) Am 19. d. Mts., dem Tage, an welchem vor
25 Jahren die Eiſenbahn Gera- Weißenfels eröffnet wurde,
wodurch Gera die erſte Bahnverbindung erhielt, ſoll hier eine
große Feſtlichkeit veranſtaltet werden durch geg. Kanonen-
ſalven, Concert, Flaggen 2c. Die ſtädtiſchen Behörden ſowie die
Handelskammer haben dazu die erforderlichen Gelder bewilligt.

Dieſer Tage ſind hier vier Männer in Unterſuchung genommen,
gegen welche der Verdacht vorliegt, gegen ein 13jähriges Schul-
mädchen Sittlichkeitsvergehen begangen zu haben. Auch der
geſtern gemeldete Selbſtmord des Webers B. dahier ſoll durch
dieſe Angelegenheit herbeigeführt ſein. Jn dem nahe bei Gera
gelegenen Orte ſind geſtern die beiden älteſtenLeute des Ortes, der Rentier Ha aſe und der Privatmann John
begraben. Erſterer war 82 Jahr, letzterer 88 Jahre alt geworden.

Jn den nächſten Tagen beginnen an den höheren Lehranſtalten

eiſe von im Durchſchnitt



unſeres Fürſtenthums die Abiturienten Prüfungen. Als Re
gierungs Commiſſare fungiren dabei höhere Schulmänner aus
dem Königreich Sachſen. Hier in Gera nimmt der Geheime Re
gierungs und Schulrath Vr. Schlömilch aus Dresden die
Prüfungen ab. Die berühmte Schauſpielerin Frau Claar-
Deli a beginnt nächſten Sonnabend an unſerm Fäürſtlichen
Theater ein kurzes Gaſtſpiel

Pat utente
atent Anmeldung.Alt, Eberhardt u. Jäger in J n enau. Hygieniſches

Thermometer.
F. L. Niedermeyer in Schönebeck bei Magdeburg.

aſiehren und Einrichtungen zur Herſtellung von Kleider
nöpfen.

Patent-Ertheilungen.
W. Sack, Unteroffizier beim Bezirks-Kommando in Torgau.

Schutzhülſe für geputzte Knöpfe.
O. Licht in Sudenburg-Magdeburg.
ſeitlichem Abfluß an der Einſtellmarke.
M. Roßbäch in Erfurt. Fang- und Auslöſe-Mechanik
für Hoſenſtege.
Claes u. Flentje in Mühlh auſen i. Th. Bewegungs-

einrichtung für den Transporteur an Elaſtik-Nähmgſchinen.
F. W. Flügel in Gotha. Regulator für Waſſerräder,

Turbinen c.

Büretten mit

Univerſitäts- und Schulnachrichten.
Marburg, 16. März. Der Profeſſor Dr. med. et phil.

Conſtantin, Zwenger, einer der älteſten ordentlichen Pro-
feſſoren der hieſigen Hochſchule, iſt geſtern Sonnabend im Altervon 60 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene hatte ſich durch ſeine

Vorträge und Experimente auf dem Gebiete der pharmaceutiſch
mediziniſchen Chemie einen bedeutenden Namen erworben und
ſich ſowohl der Verehrung ſeiner Zuhörer, deren es in allen
Theilen Deutſchlands giebt, zu erfreuen, wie er auch bei ſeinen
Kollegen und der geſammten Bürgerſchaft Marburg's allgemein
beliebt war.
Bonn 17. März. Der Aſſiſtenzarzt an der medizini
ſchen t r e Dr. J. Prior hat ſich alsPrivatdozent für innere Medizin an der hieſigen Hochſchule ha-
bilitirt. Jn ſeiner Antrittsrede behandelte er das Thema: „Die
Ernährung bei Erkrankungen des Magens.“

Münſter, 17. März. Dr. Biſping, Profeſſor der neu
teſtamentlichen Exegeſe, iſt geſtorben.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Querfurt, den 17. März. Die Vereins- Zuckerfabrik

Rödiger u. Co. hat in ihrer nunmehr beendeten Campagne
833450 Ctr. Rüben verarbeitet.

Die Zuckerfabrik Oldisleben hat in verfloſſener Cam-
pagne 950000 Ctr. Rüben verarbeitet.

Nordhauſen, den 17. März. Die Generalverſammlung
der Actiengeſellſchaftfür Tapetenfabrikation zu Nord-
hauſen findet am 7. April ſtatt.

Magdeburg, den 17. März. Die Sudenburger Ma-ſchinenfabrik und e hat in der heutigen Auſfſichts
rathsſitzung die Dividende pro 1883 auf 30 pCt. feſtgeſetzt.

Nach einer Mittheilung des Finanz Miniſters an dieProvinzialSteuerdirektoren, vom 14. d. M ſind die nachbe-
nannten Bodenerzeugniſſe, nämlich Kartoffeln, Rüben,
Möhren, Sellerieknollen, Meerrettig, Rettige, Radieschen, Speiſe
zwiebeln, Lauch, Knoblauch, Champignons und Trüffeln, den
Vorſchriften im 8 4 der Kaiſerlichen Verordnung vom 4. Juli

nicht unterworfen, vielmehr zum freien Verkehr zu-
zulaſſen.

Sächſiſche Bank. Die in Dresden am Montag ſtatt
gefundene Generalverſammlung der Sächſiſchen Bank war von
40 Aktionären beſucht, welche 5880 Aktien mit 556 Stimmen
vertraten. Jahresabſchluß und vorgeſchlagene Dividende von
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59 Prozent wurden einſtimmig genehmigt. Die ausſcheidenden Klinik. Des T. „er Guſtav Malchert Sohn, 9 Stunden
Pcdang waltangsrath o uritatder würden einſtimmig wieder-
gewählt.

Breslau, den 17. März. Ein hier anweſendes Mit-
glied des Warſchauer Comités für Erhöhung der ruſſiſchen Ein
gangszölle auf Eiſen theilt mit, daß das Comité noch keine Erklärung in Angelegenheit der Eiſenzollfrage abgegeben habe.

Die heutige Generalverſammlung der Breslauer Wechslerbank
erledigte die Tagesordnung nach den Anträgen der Verwaltung
und ſetzte die Dividende endgiltig auf 5 Proz. feſt.

Peſt, den 17. März. Die Großhandlungsfirma Joſeph
Gubler u. Comp. in Serajevo hat den Konkurs angemeldet.
Die Chefs der Firma wurden verhaftet. Die Paſſiven belaufen
ſich auf 160000 Gulden. Wiener Firmen ſind bei dem Falliment
hauptſächlich betheiligt

Prag, den 17. März. Jm IJnduſtriebezirk Tetſchen
haben gegenwärtig etwa 5000 Spinner die 2 lrbeit eingeſtellt.

Verkehrs- Nachrichten.
Der Lloyddampfer „Espero“ iſt mit der oſtindiſchen

Ueberlandspoſt am Montag Morgen aus Alexandrien in Trieſt
eingetroffen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 15. März 1884.

Aufgeboten: Der Gelbgießer Friedrich Karl Otto Pötſch,
Magdeburgerſtraße 51, und Karoline Friederike Körber, große
Klausſtraße 28. Der Schmied Friedrich Wilhelm Franz
König, Mühlberg 1, und Auguſte Sophie Chriſtiane Moosdorf,
Königſtraße 24. Der Handaärbeiter Friedrich Ullrich, Fleiſcher-
gaſſe 39, und Alwine Heinecke, Franckensplatz I. Der
Schneider Otto Albert Lehmann, Bäckergaſſe 5, und Friederike
Emlie Müller, Zinksgarten 2. Der Handſchuhmacher Hubert
Johann Stephan Ringens, Unterberg 13, und Friederike MinngPihſchte, Kellnergaſſe 5. Der Kutſcher Guſtav Albert Wolf,
Halle a S., und Friederike Henriette Schmidt, Holleben. Der
Kaufmann Friedrich Ernſt Ullrich, Gohlis, und Anna Marie
Säring, Delitzſch.

Eheſchließungen: Der Hilfsbremſer Friedrich Wilhelm
Schey, Taubengaſſe 15, und Anna Roſa Sophie Stock, Tauben-
gaſſe 718. Der Pfarrer Karl Johannes Geißler, Letzlingen,
und Auguſte Wilhelmine Martha Lözius, vor dem Steinthor 9.

Der Kaufmann Daniel Chriſtoph Otto Klavehn, Magde-burg, und Anna Damm, Fleiſchergaſſe 30. Der Tapezierer

und Dekorateur Wilhelm Guſtav Otto Oskar Grauert, vor dem
Steinthor 1, und Marie Auguſte Bertha Schmiljun, große
Dlaua ſragt 12. Der Zimmermann Karl Gottfried Mehlhoſe
und Chriſtiane Amalie Auguſte Kaſeler, Ackerſtraße 4. Der
Eiſendreher Franz Friedrich Wilhelm Hermann Spitze II,
und Malwine Bertha Emilie Minna Hintze, Fleiſchergaſfe 39.

Der Kupferſchmied Adam Ferdinand Louis Nicolai, Wein-
gärten 32, und Wilhelmine Friederike Kolbe, Unterplan 10.

Geboren: Dem Modelltiſchler Oskar Krippner ein Sohn,
Friedrich Karl, Oberglaucha 31b. Dem Gaſtwirth Chriſtian
Lücke ein Sohn, Otto Alfred, Kruckenbergſtraße I. Dem
Reſtaurateur Ferdinand Laukus ein Sohn Fritz Walther,
Gütchenſtraße 14. Dem Magſchinenſchloſſer Hermann Helling
eine Tochter, Roſa Amalie Magdalena, Pfannerhöhe 10.
Dem Fuüſilier Martin Brandſtäter eine Tochter, Bertha,
Brunoswarte 17. Dem Tiſchler Guſtav Malchert ein Sohn,
Mühlgaſſe 3. Dem Holzhändler Wilhelm Fiſcher ein Sohn,
Alfred Guſtav, Klausthorvorſtadt 9.

Geſtorben: Der Hotelbeſitzer Leonhard Achtelſtetter, 56
Jahr 8 Monat 24 Tage, Schlagfluß, große Steinſtraße 56/57.

Der waſaſt Sutgnt Wilhelm Taute, 18 Jahr 7 Monat21 Tage, Embolie, ettmerſtraße 16. Des Arbeiter Auguſt

Zwarg Ehefrau Amalie geborene Griebſch, 33 Jahr 9 Monat
8 Tage, Blaſenkrebs, königliche Klinik. Der Oekonom Franz
Deißner, 68 Jahr 3 Monat 17 Tage, Nephritis, königliche
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Schwäche ütlgaiſe 3. Des Schneider Karl- Knieſtedt
Sohn Walther, 2 Jahr 8 Monat 4 Tage, Diphtherie, königſiKlinik. Der Ziegeldecker Cornelius Werbeck, 6 S
Marasmus, Strafanſtalt. Der Muſiker Friedrich Schillin58 Jahr 2 Monat 6 Tage, Leberkrebs, Kirchthor 2. Rling,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. März.

Kronprinz. Hr, Lange m. Gem. g. Hamburg. Rentier
Jung a. Dresden. Advocat Hilpert a. Nürnberg. Hr. Ferſe
m. Gem. a. Cöln. Stud. chem. Hein a. Frankfurt. Die KaufGeſner a. Caſſel, Schirmer a. Leipzig, Trevus a. Straßburg.
Hohmann a. Magdeburg, Simon a. Berlin, Uhlrich a. Könige
berg, Wagner a. Gera, Zöllner a. Bremen, Harniſch a. Apoldo

Wiesbach a. Ronneburg. zGoldner Ring. Die Kaufl. Unfried a. Göppingen, Tillicka. Görlitz, Frenay a. Mainz, Krimmling a. Magdeburg, Reuthne,
a. Berlin, Trojan a. Karlsruhe, Buſch a. Remſcheid, Albers-
heim a. Dülmen, Joachimsthal u. Neuſtädter a. Berlin, Ranzau
a. Stettin, Alberti a. Gera, Schwarzſchild a. Nürnberg, Richter
a. Gotha, Liebermann a. Hamburg. Frau von Helldorff m
Töchtern a. Baumersroda. Gutsbeſ. Eberſtein a. Heiligenthal,
Director Roderich a. Chemnitz. etGoldene Kugel. Baron v. Malzan Frhr. zu Wartenbera. Penzlin. Director Götze n. Director v. Kitzing a. Verln
OberJnſp. Fiebiger a. Leipzig. Frau Dr. Kinder a. Dresden.
Rittergutsbeſ. v. Falkenſtein m. Gem. a. Rawitzſch. Oberlehrer
Zachau a. Schwerin. Offizier v. Tour a. Straßburg. Fabrit-
deſitzer Seidler a. Hanau. Juſpector Jahr a. Bielefeld. Frau
Heinecke a. Frankfurt a M. Die Kaufl. Schomburg u. Hauſchild
a. Berlin, Seidemann a. Nordhauſen, Carl a. Berlin, Beiniß
a. Apolda, Holland a. Deſſau, Roß u. Geiger a. Frankfurt a M
Stambke a. Berlin, Steinhaus a. Leipzig, Goldner g. Sull
Galler a. Roſtock, Humerlein a. Wiesbaden, Römer a. Marien
burg, Roloff a. Stargard, Junge a. Eger, Hengſtenberg aOffenbach, Meyer a. Braunſchweig O. Markreich a. Weener,
Schwarz a. Berlin. Mühlenpächter Thielicke a. Wettin
Preußiſcher Hof. Director Jmhof m. Gem. a. Jlmenau
Jnſpector Günthermann a. Lübeck. Prof. Wedewiski a. Koniß,
Rittergutsbeſ. Junge a. Reinsdorf. Fabrikant Ullrich a. Berlin.
Grundbeſitzer Hofmann a. Karlsruhe. Die Kaufl. Niemann g.
Burtſcheid, Hantmann a. Höft, Salemann a. Calbe g.
Spengler a. Berlin, Ritter a. Dresden, Weber a. Leipzig, Kluge
a. Düſſeldorf.
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Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17. März.

Die Wetterlage hat ſich im allgemeinen wenig verändert,
Ueber Mittel-Europa dauert das ruhige, trockene, faſt wolken
loſe Wetter allenthalben fort. Die Temperaturen erreichten
geſtern insbeſondere im weſtlichen Deutſchland einen außer
ordentlich hohen Werth, indem dieſelben hier am Nachmittage
vielfach bis zu 19 Grad e Memel, Friedrichshafen und
Bamberg hatten leichten Nachtfroſt, in Kaiſerslautern wurde
Reifbildung beobachtet.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 0, Petersburg 0, Hamburg 6
Memel 2, Paris 5, Karlsruhe München
Chemnitz 8, Berlin 4.

Gute Winke!Alle, welche an dickem Blut und in Folge dessen an Haut-
ausschlag, Blutandrang nach Kopf und Brust, Hümorrhoiden ete,
leiden, sollten nicht verssumen durch eine Frühjahrs-Reinigungs-
Cur, welche nur wenige Pfennige pro Tag kostet, ihren Körper
frisch und gesund zu erhalten. Man nehme das hierzu beste
Mittel Apotheker R. Brandt's schweizerpillen, erhältlich
à Il in den Apothekep. 13513

tr----

Kirchliche Anzeige zu U. L. Frauen.

Hr. Sup. D. Förſter. on
tair- Gottesdienſt Hr. Archidiac. Pfanne.

Freitag d. 21. März Vorm. 9 Uhr allgem. Beichte u. Communion Bekanntmachung.

Sonnabend d. 22. März Vorm. 11 Uhr Mili- Die im Kreiſe Querfurt, 15
Km. vom Bahnhofe Artern be-

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß zum Schieds- Jagd und Fiſchereinutzung, auf die

mann für die Ortſchaften Beeſenlaublingen, Mucreng, Beeſedau, Uunterpei-Sname Neubeeſen umfaſſenden Be
frühere Gaſtwirth Tempel

ßen, Cuſtreua, Rittergut Poplitz und 2
zirk Beeſenlaublingen der bisherige Schiedsmann, J
daſelbſt wiedergewählt und als ſolcher beſtätigt worden iſt.

Halle a S., den 12. März 1884.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

A.In
3462 Kreis Sekretär.

legene Domaine Wendelſtein ſoll
einſchließlich der dazu gehörigen

Zeit von Johannis 1885 bis dahin
1903 im Wege des öffentlichen Aus
gebots anderweit verpachtet werden.

Die Geſammtfläche der Domaine

beträgt [2356 2.678,119 ba
worunter ſich 557 ha Acker, 66 ha
Wieſen und 35 ha Hutung befinden.

Suubimissi o.
Zum Neubau eines Siechenhauſes ſowie eines Beamtenwohn

hauſes auf der ProvinzialJrrenanſtalt Alt-Scherbitz b. Schkeuditz ſoll:
1. die Anlieferung von 570 cbm Bruchſteinen,
2. die Ausführung der Erd und Maurerarbeiten nebſt Kalklieferung,

veranſchlagt zum Betrage von 15780,02
3. die Ausführung der Zimmer und Stagkerarbeiten incl. Material

lieferung, veranſchlagt zu 16672,61

min au
im öffentlicher Submiſſion vergeben werden und iſt hierzu Ter-

Montag den 24. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr im Bureau der
inſpection (gr. Steinſtraße 41) anberaumt.

Halle, den 14. März 1884.
Die Landes-Bauinſpection.

unterzeichneten Landes Bau
Zeichnungen, Anſchläge

und Bedingungen ſind ebendaſelbſt während der Dienſtſtunden einzuſehen 3.

Den Verpachtungstermin haben
wir auf
Donnerstag den 3. April d. Js.

Vormittags 11 Uhr
im Sitzungszimmer der unterzeich
neten Königlichen Regierungs Ab-
theilung anberaumt, zu welchem
Pachtluſtige mit dem Bemerken ein
geladen werden, daß

1. das Pachtgelder Minimum
90,000 Mark beträgt,

2. zur Uebernahme der Pachtung
ein disponibles Vermögen von
300.000 Mark erforderlich iſt 3.
und
ſich die Bietungsluſtigen vor
der Licitation über ihre Qua-
lifikation als Landwirthe und

ſtöcke.

[3504

Behufs Verdingung der

Tiſchler und Glaſer
Arbeiten

zum Neubau eines Arreſthauſes in
öffentlicher Submiſſion an den
Mindeſtfordernden iſt auf 8 Ahorn,
Mittwoch, d. 26. März cr.

Vormittags 9 Uhr

2

Rüſtern

Nutzholzſtämme: 2

Hdolzverſteigerung.
Schutzbezirk Goitſche und Niemegk
am 29. März er. Vorm. 11 Uhr
im Deutſchen Kaiſer zu Delitzſch.
vom alten Einſchlag trocken (er

mäßigte Taxe) Scheit rm: 3 Eichen,
2c. Reiſer

2. vom neuen Einſchlage

den Beſitz des erforderlichen
Vermögens ausweiſen müſſen.

Die Verpachtungs- Bedingungen,
die Regeln der Licitation, ſowie die

giſter können mit Ausnahme der
Sonn und Feſttage täglich in un
ſerer DomainenRegiſtratur und auf
der Domaine Wendelſtein ein-
geſehen werden. Auch ſind wir be
reit auf Verlangen Abſchrift der
ſpeciellen Pachtbedingungen u. Exem

VII.

Rüſtern, 1

Holzverſteigerungen.
1. Schutzbezirk Mühlbeck am 28. März

Vorm. 10 Uhr im Schlage 86.
ca. 357 Kiefern Bauhölzer
334 fm bis 24 m lang (11 über
40ctm mittl. Durchmeſſer 100 über
30. 198 über 20. 84 unter 20 cm).
Kiefern rm: 46 Scheit. 15 Knüp-
pel. 236 Reiſer, 632 rm Bohnen-
und Zaunſtangen.
Schutzbezir? Goitſche (Bahnſtation
Bitterfeld) am 4. April er. Vorm.
10 Uhr im Schlage VIII.
Nutzholzſtämme: ca. 9 Eichen
17 tw, 210 Weißbuchen 82 fm,
29 Eſchen 19 fm, 10 Ahorn
6 fm, 27 Rüſtern 18 fm, 41
Birken 26 fm,
18 fin, 2 Schwarzpappeln 2fm,
40 ſchwächere Kiefern 8 fm. el n
Nutzklaftern: 10 rm Weißbuchen tionen verſchiedener Bahnen gelege
Dreſchflegelholz (ungeſpalten) 5,5 nen circa 280 Hektaren großen ab
EſchenNutzſcheit (geſpalten) 27 rm
Eſchen und RüſternStangen. 229
BuchenScheit in Rollen (ungeſpal- n
ten) 700 große und 900 kleine Band Jahre laufend, kann r 1. April er.

Schutzbezirk Goitſche u. Niemegk gel tam 5. April er. Vorm. 11 Uhr wäre auch ein Theilnehmer mit
im Kühlen Morgen bei Bitterfeld.
Scheit rmw: 12 Eichen, 430Buchen,
Eſchen, Ahorn, Rüſtern.
ken einſchließlich 20 rm Pantoffel
holz 2m lang (ungeſpalten) Knüp-
pel rw: 30 harte. 11 Erlen. Rei
ſer rm 3000 harte und weiche.

Karte und das Vermeſſungs-Re-4. Schutzbezirk Greppin am 7. April
cr. Vorm. 10 Uhr im Schlage

Nutzholzſtämme: ca. 52 Eichen
112 tm, 38 Weißbuchen 20 fw,
7 Eſchen 1,50 fm, 4 Erlen
3fwm, 1Birkenſtangenhaufen. Scheit
rm: 77Eichen, 12 Buchen, 26 Erlen

Letzte Brett- und
Bauholz Auction.
Jn der Burgkemnitzer Waldung

kommen:

Dienstag den 25. März
ca. 200 Brett- und Bauſtämme,

Kernwaare u. einige ſchwache
Eichen
in den Schlägen Schwedelberz,
Bieſenteich und Knack zum meiſt
bietenden Verkauf. Käufer wollen
ſich früh 9 Uhr im hieſigen
Gaſthofe verſammeln. 13520

Burgkemnitz, den 15. März 1884.

Romanis.
D durch Pachtung
eines kaum 4 Kilom. von 2 Sta-

24 Erlen

Gutes, durchſchnittlich
Boden 4. und 5. Grundſteuerklaſſe,
pro Hektar 25 Pacht, noch 16

abgetreten werden. Zur Uebernahme
gehören circa 15,000 Thlr. event.

einer Einlage von 7—-8000 Thlr.,
die ſichergeſtellt werden, erwünſcht.
Die Pachtung läßt ſich in der Nach
barſchaft ohne beſondere Mittel
weiter ausdehnen, faſt verdoppeln
in der Fläche. Gefällige Offertenerbeten sub J. K. 501 an

Rudolf Mosse,
Berlin SW. 3530

21 Bir-

Termin im Bureau der unter-
zeichneten Verwaltung in der neuen
Kaſerne anberaumt, zu welchem
Unternehmer ihre verſiegelten und
mit der Aufſchrift:
„Submiſſion auf Tiſchler- (oder
Glaſer-) Arbeiten“ verſehenen
Offerten rechtzeitig am Submiſſions-
orte einreichen wollen.

Die Bevir ungen ſind im Bau-
bureau Stube 80 der neuen
Kaſerne einzuſehen. 3547

Halle a/S, d. 16. März 1884.
Königliche Garnison- Verwaltung.

Ahorn, 2 Erlen 0,80 fm. 90 rm
div. Scheit und 930 rm div. Rei-
ſer. Kiefern: 40 ſchwächere Bau
holzStämme, Scheit 8 rm, Knüp-
pel 8 rm Kiefernſtangenhaufen
35 rm.

Köuigl. Oberförſterei Zöckeritz.
Freitag den 21. März er. Vor-

mittags 10 Uhr ſollen auf Ritter-

gut Kroſigk 3451Eſchen und Rüſtern

öffentlich meiſtbietend gegen baare
Bezahlung verkauft werden.

Dr. Voubanr.

plare der gedruckten allgemeinen Be
dingungen gegen Erſtattung der Ko
pialien und Druckkoſten zu ertheilen.

Pachtbewerber, welche die Do-
maine und die dazu gehörigen Grund
ſtücke in Augenſchein zu nehmen
wünſchen, wollen ſich an den Do
mainenpächter, Herrn Amtsrath
Lüttich in Wendelſtein wenden.
Merſeburg, d. 13. Februar 1884.

Königliche nAbtheilung für directe Steuern,
Domainen und Forſten.

von GoldbockK.

(Pantoffelholz). Knüppel: 1 Eiche,
11 Erlen. Reiſer: 1200 harte
und weiche.

Königl. Oberförſterei Zöckeritz
bei Bitterfeld. 3488

Fisch-Anction
in Gottenz b. Gröbers.

Sonnabend, den 22.
März er. Vormittags 11 Uhr kommt
hier eine große Partie 2- 3- u. 4-
ſömmrige Satzkarpfen zum Verkauf.

Der Gemeindevorſtand.
3545

Pedauer Schwetſchke ſche Vuchdrugerei in Halle.

e

Nächſten Sonnabend und Sonn

tag, am 22. und 23. d. M., hal
ſten wir mit einem ſehr großen
Transport

erste WBelgischer Spanupterdb

im Gaſthofe bei Herrn Flietner
in Artern zum Verkauf. [35
Gebr. Appoel aus Erfurt.
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